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I . Bekanntmachungen der
Stadt Wiesbaden.

Bekanntmachung.
Die Herren Stadtverordneten werden auf

Freitag , de» LI. Januar l. I .,
Nachmittags 4 Uhr,

in den Bürgersaal des Rathhauses zur Sitzung er¬
gebenst ringeladen.

Tagesordnung:
t . Magistrats -Borlagen, betreffend

») die Beibehaltung eines Hilfstechnikers bei der
Strastenban-Abtheilung des Stadtbauamts;

d) Festsetzung einer Gebühren-Ordmung der Schlacht¬
haus-Verwaltung für die Zeit vom 1. April
1895 ab:

o) Honorarbewilligung für die Ausführung einer
ärztlichen Untersuchung der Schüler der hiesigen
Volksschule« ;

d) Bericht über die Verwaltung «nd de« Stand
der Gemeinde-Angelegenheiten (8 61 der Städte-
Ordnung) ;

2. Berichterstattung des Bau-Ausschusses, betreffend
») den mit dem Baunnternehmer Herrn Ph . Helf¬

mann abznschließenden Vertrag über die Führung
einer Thermalwasserleitung von der Spiegelgaffe
nach der Fraukfurterstraste;

d) das Gesuch des Cement-Arbeiters Herrn I . Weis¬
müller um Gewährung einer Vergütung für an
die Stadt abzutretendes Banmaterial.

8. Berichterstattung des Finanz-Ausschnffes, betreffend
a) den Gebührentaris für die AuSfnhrcontrollen

des Aceifeamts;
d) di»Erstreckung der Aceifeabgabe auf einige bisher

«cctfefrei geblieben« « eflügelartcn;
v) die neu« Hnndepeuerordnnng;
d) de« mit der Gemeinde Sonnenberg abzn-

fchlietzende« » ertrag über « egnltrnng der Ge¬
markungsgrenze.

4. Bericht de» bestellten Ausschusses über den Ma
giftrats-Antrag auf Anstellung eines dritte» be¬
soldet«« » eigeordneten.

5. Vorschläge de» Wahlausschusses, betreffend
a) Benennung zweier Kandidaten für die Wahl

«ine» FeldgerichtSschäffeu:
b) Neuwahl von « Mitgliedern de» Ausschuss«»

für die Untervertheilung und Abschätzung der
Landlteferungen im « rieg»salle.

8 . Neuwahl der ständigen Ausschüsse für das Jahr
1895 (Ban-, Finanz-, Rechnuugs-Prüfungs - und
Wahl-Ausschntz) evcntl. zunächst nur des Wahl-
Ausschusses.

7 . Neuwahl des Vorsitzenden der Stadt -Verordneten
Versammlung und dessen Stellvertreters , sowie
des Protokollführers «nd dessen Stellvertreters
für das Jahr 1895.

Wiesbaden» den 7. Januar 1895.
Der Vorsitzende

446 _ der Stadtverordneten Versammlung.

mäßig abzuholen; die Abonnenten haben die Verpflichtung,
den Kehricht in passenden Behältern an den Ausgängen
hrer Häuser oder in den Thorfahrten zur Abholung
bereit zu halten. In denjenigen Fällen jedoch, wo
letzteres nicht geschieht, sondern der Kehricht von einer,
von der Straße weiter entfernten Stelle des betreffenden
Grundstücks nach den Abfuhrwagen geschafft werden muß,
ist der Abfuhrunternehmer berechtigt, eine besondere
Vergütung von de« Abonnenten zu beanspruchen.
Diese Vergütung ist durch Magistratsbeschluß vom
12 . April 1894 einheitlich festgesetzt worden auf
lährlich 6 Mark für Abonnenten , welche
unter 23 Mk . Jahresbeitrag zahle » , 12Atk.
'ür Abonnenten , welche über 23 Mark
Jahresbeitrag zahlen.

Außer dieser Vergütung noch besondere Trink¬
gelder von den Abonnenten zu verlangen, steht den
Kehrichtfuhrleuten fortan nicht zu.

Vorstehendes bringen wir den Abonnenten hiermit
zur Kenntniß.

Wiesbaden, den 1. Januar 1895.
437  Das Stadtbauamt: Winter.

Stadtbauamt , Ab1h . für Canalisationswesen.
Bekanntmachung.

In dem städtischen Lagerplatz Schwalbacher-
straße 8 sollen ,

200 kg alte Hanfseile , 40 kg  alte Gumun-
schläuche, 50 kg  altes Zink , 16  Paar alte
Wasserstiefel , 1 alter Schlammkarren

am Freitag , den 11. Januar , Mittags " h*
öffentlich meistbietend versteigert werden.

Wiesbaden, den 5. Januar 1895.
446 Der Oberingenieur: Brix.

Stadtbanamt , Abtheilung für Straßenbau-
Bekanntmachung.

Hauskehrichtabfuhr betr.
Um vielfach vorgekommenen Jrrthümern für die

Folge vorzubeugen, werden die Hauseigenthümer erg.
darauf aufmerksam gemacht, daß die Beiträge für die
Hauskehrichtabfuhr durch die Stadtkasse von denselben
so lange weiter erhoben werden, bis eine definitive
Abmeldung beim Stadtbauamt, Zimmer 48, erfolgt ist.

Die Abmeldung ist erforderlich sowohl beim Aus¬
tritt aus dem Abonnementsverhältniß als auch beim
Verkauf des betr. Hauses.

Wiesbaden, den 1. Januar 1895.
Der Ober-Ingenieur:

436 Richter.

Auszug ans den
Civilstandsregister « der Stadt Wiesbaden

vom 8 . Januar 1893.
Geboren : Am 4. Jan . dem Hausdiener Georg Heutz e. *•

— Am 3. Jan . dem Taglöhner Adam Mitter e. S.
A uf ge bot en : Der Backsteinbrenner Berthold Neuhaus hier,

mit Katharine Maier zu Nierstein. — Der Metzger Wilhelm
August HeeS hier, mit Lina Amalie Jda Schweitzer hur,
Ter Polizei-Sergeant Hermann Karl Volkmann zu Biebrich,
mit Luis- Karoline Charlotte Christiane Weiß hier.

Gritorben : Am 5. Januar , der verwittwete Privatier
Jakob Rath , alt 81 I . 10 M. U  T . — Am 6. Jan . der Ver-
golder Gustav Schramm, alt 34 I . 3 M. ö a.Königliches Standesamt.

Bekanntmachung.
Die Lieferung von

42 Dienströcken und
39 Dienstmützen

für die Aufseher und Arbeiter der Wasser- und Gas¬
werke soll vergeben werden und sind hierauf bezügliche
Angebote verschlossen und mit entsprechenderAufschrift
versehen bis spätestens den 14 . Januar d. Js .,
Mittags 12 Uhr, bei dem Unterzeichneten einzu-
reichen.

Die der Vergebung zu Grunde gelegten. Be¬
dingungen können während der Vormittagsdienst-
stnnde« auf Zimmer Nr. 6 des Verwaltungsgebäudes
(Marktstraße 16) eingesehen werden.

Wiesbaden, den 5. Januar 1895.
Der Direktor der Wasser- und Gaswerke.

442 M uchal l._

Holzverfteigerung im Stadtwalde,
Distrikt „Pfaffenborn ".

Montag , den 14 . Januar e., sollen im
Wiesbadener Stadtwalde, „Distrikt Pfaffenborn"

448 Rm. buchen Scheitholz,
170 „ Prügelholz,
4485 buchene Wellen

an Ort nnd Stelle , gegen Creditbewillignng
bis znm 1. September d. Js ., öffentlich ver¬
steigert werden.

Zusammenkunft Morgens 9 '/« Uhr vor
der Wirthschaft „Zum Waldhorn " in
Clarenthal . 435

Wiesbaden, 3. Januar 1895.
Der Magistrat:

435_ In Bertr. : Körner .
Bekanntmachung

Der Unternehmer der städtischen Kehricht¬
abfuhr ist vertragsmäßig verpflichtet, bei den ihm von

uns bezeichneten Abonnenten den Hauskehricht regel-

Für das städtische Krankenhaus dahier wird zum
1. Februar d. Js ., eine beständige Wäscherin bei
freier Station gesucht.

Auskunft wird ertheilt in dem Büreau des städt.
Krankenhauses.

Wiesbaden, 5. Januar 1895.
441 Städtische Krankenhaus-Direction.

Bekanntmachung.
Vom 1. November bis 31. December 1894 sind

im hiesigen Curhause folgende Gegenstände ge«
funden und bis heute noch nicht zurückgefordert worden:

1 Vorstecknadel, 1 Kinder-Umhang, 2 Medaillons,
1 Ohrring, 1 Geldstück, 1 Ring, 3 Schirme,
1 Tuch, 1 Schleier , 1 Spitzentuch, 1 Paar
Handschuhe, 5 Taschentücher, 1 Fächer, 1Geldbörse.

Die bezeichneten Gegenstände können von den
Eigenthümern gegen Quittung bei dem Hausmeister,
Herrn Wagner,  in Empfang genommen werden.

Wiesbaden, den 7. Januar 1895.
444 Städtische Cur-Direction: F. H ey ' l.

Mittwoch den 9. Januar 1895.
Nachmittags4 Uhr : Abonnements -Conqert.

Direction : Herr Capellmeister Louis LUstner.
1. Ouvertüre zu „Die 4 Menschen-

alter“ . . Frz. Lachner
2. Romanze aus „Die Hochzeit des

Figaro“ . . . • • Azatt.
3. Geistesfunken, Polka . . . . Waldteufel.
4. Zwei ungarische Tänze (Nr.5 u.6) Prahms.
5. Scene und Miserere aus „Der

Troubadour“ . • ^ di.
i. Krönungslieder, Walzer . . . . Joh . Strauss.
’. Cäcilienhymne . • • Gounod.

Yioline-Solo: Herr Concertmeister
Seibert.

Harfe: Herr Wenzel. , T.
8. Fantasie-Caprice . Vieuxtemps.

Abends 8 Uhr: Abonnements - Concert.

Oarnevals-Concert
des Trompeter - Corps Nass . Feld-

Art .-Reg . No . 27
unter Leitung des Kgl.Musikdirigenten Herrn J.Beul.

PROGRAMM.
1. Im fröhlichen Kreise “, Marsch Muth.
2. „Ha, ha, ha, hazi“, Carnevalis- .

tische Lach- u. Nies-Ouvert. Blasius.
3. Thurmwächter -Polka , (Solo ihr

2 Trompeten) • • « • • “ rauss* \
4. „BackfischchensBallerinnerung

(für Streichquartett ) . • • Eilenberg.
5. „Lustige Brüder“, Walzer . . Yollstedt.
6. Erste Probe der „Ledder Bade-

capelle“ . . . ■ • • • ♦ Hensk.
7 „AllemalOmst“,Carnevalsmarsch Gehrmann.
8. Ein Jahrmarkt in Krähwinkel . Schreiner.

1. Ruhiger Morgen. 2. Es wird lebhaft in
der Stadt , der Markt beginnt . 3. Aufzug der
Schützengilde. 4. Wachsfiguren-Cabinet. o.
Bärentanz. 6. Carrousel. 7. Strassen-Musi-
kanten. 8. Im Circus. 9. Grosse Mordge¬
schichte. 10. Im Wirthshaus . 11. ianzmusik
mit Keilerei. a ..

9, Maier-Polka (schnell) . 4 • • J * S<CS „„
Eintritt gegen Abonnements- und Fremdenkarten

(für ein Jahr oder sechs Wochen), sowie Tageskarten



emez. MMwoch ». Januar IMS. No. V.

L 1 Mktrlr. LüwmtUvllS Hkrtsn sivä dsim Eintritt
vorzuzeigeü.

Der Cur-Director: F. Hey ’l._
" ’* *̂ n ? Eä [ni _*n _ wieibäid ©n7"

Cyklus vonlOöffentl.Vorlesungen.
Montag, den 14. Januar, Abends8 Uhr:

Sechste öffentliche Vorlesung.
fterr Professor J . G. Vogt aus Leipzig.

Thema:
China, Japan und Korea aus eigener Anschauung
und mit Beziehung auf die heutigen kriegerischen

Verhältnisse.
Eintrittspreise:

Nnmmerirter Platz : 2 Mk; nichtnummerirter Platz : IMk.
60 Pfg.

Bidets (nichtnuramerirt) für Schüler tmd Schülerinnen
hiesiger höherer Lehranstalten und Pensionate : 1 Mark,

Karten-Verkauf an der Tageskasse iw Hftüptportal.
,_ Der Cnr -Dircctor ; F. Re y 'U

Hotel Victoria.
ron Gingins, Baron Unteran
Freih. von und zu Egloffstein

Rittmeister a. D. Sachsen
Stengel, Musikdirektor

Hamburg
Hotel Weins.

Gfrörer, Kfm. Berlin
Krachen, „ Hamburg

In Privat- Häusern.
Gartenstrasse 4.

Grunwald, Frau Hirschberg
Lamprecht, Fr ], „

Luisenstrasse 7.
Kohlmann, Josefine

Langenberg
Kohlmann, Julie

Curhaus zu Wiesbaden.
€yklus von 12 Concerten unter Mitwirkung

hervorragender Künstler.
Freitag, den ll . Januar , Abends l i/2 Ühr:

VII . CONCBRT.
Mitwirkende:

Frau Albani,
vom Covent-Gardon in Londoh,

Königlich Preussische Kammersängerin
und das

verst&rktb städtische Cur-Orohester
unter Leitung des Capellmeisters Hrn. Louis Lfistliel*.

PROGRAMM.
1. Symphonie in D-Dur (in 3 Sätzen) Mozart.
2. Arie aus „Norma“ („Casta diva“) Bellini.

Frau Albani.
8. Fest‘Ouverture, op. 115 . . . Beethoven.
4, Arie aus „Die Schöpfung“ (Nun

beut die Flur“). . Haydn.
Frau Albani.

6. Zum ersten Male: Humoreske in
E-üur . . , . . . Humperdinck

6. Walzer-Arietta aus „Romeo und
Julie“ . Gounod.

Frau Albani.
Eintrittspreise s

l. flummerirter Platz: 4 Mark; II. nummerirtsr Platz: 3 Mark.
Gallefia vom Portal rechts 2 Mk. 50 Pfg.; Gallerte linksS Mk.
Karten -Verkauf an der Tageskasse im Hauptportal.

Verauebestellungen auf Plätze wolle man schriftlich bis
spätestens Donnerstag Abend 6 Ohr an die Curdirection richten,
_ Der Cur-Directof: F. Hey ’l,

U. AOktt äfcntlidje Mmmlmchmgk».
Bekanntmachung.

Donnerstag , den V. Februar k. I ., Vor¬
mittags ll Uhr , wird das dem August Greinet
von hier zustehende, in der Frankenstraße dahier be-
legene dreistöckige Wohnhaus mit Vorsprung zwischen
Wilhelm Schmidt und Ludwig Rüster, 42 000 Mark
taxirt, im Amtsgerichtsgebäude Haus Marktstraße 2/4
Zimmer No. 20 zwangsweise öffentlich versteigert werden.

Wiesbaden, den 31. December 1894.
82?_ Königliches Amtsgerichtt

Für das Frei
Heimatlosen des

Guppenküche sind eingegangen:
bei Herrn Seumer : von Herrn C. B. 2 M.; Herrn
Oberst v. K. 10 M.; Frau C. K. 5 M.; Herrn F. B.
1 M.; Frau R. 3 M.; Herr S . 1 Mk.; Frl . D.
50 Pf .; Frau Pfr . Z. 20 M.; Herrn C. L. 3 M.;
iw rv» nrv* t . . v rv .-V O CVYi» (IHohr »
Ov D ! .: aVluU ’isrre -rta swi . : v*. ^ wf pzig- — HHU9ÖKGVKS viuww  u »" . ^ "

R. IM ., d»rchF.I H. 2 M ; « m » M-tz!. - ÄÄ * ?

Fremden -Verzeichnis»
vom8. Januar 1895.

Hotel Adler. Schwabe, , Frankfurt
Tan Rienen Berlin IRapp, ,
SMnhardt Frankfurt Striebel, , Cannstadt

w Winter , Priy. Barmen
Weil u. Frau Berlin Heidenheimer, Kfm. Würzburg
Dr. Weil München Odenwald, , Mannheim
Mai u. Frau Paris Rüssel, Kfm. Frankfurt
Busch Solingen T. Below, Hauptm. Berlin
Pagelson
Tegeler
Krönig

Berlin
Plauen

v. Rockenplien Cöln
Rhein-Hotel.

Nürnberg Mr. Sportes London
Schlosser • Elster , Kfm. Leipzig

Cilnischcr Hef.
Warneckeu, Frau Darmstadt

Dietenmühle.
Kalbe, Kfm. Zanovr

Europäischer Hef.
Grube Zürich

Grüner Wald.
Mqrer, Kfm. Orefeld
Wamreohet, Kfm. Gronenberg
Friedländer , , Apolda
Rohlwioh, a Cöln
Schulte, s Lenep
Firmer , s Neuss
Borsch, Dir. Lindenthal
iBensinger, Kfm. Mannheim
Reuter , , Frankfurt
Hnnoldstein, , „
■Husondörfer,, Stuttgart
Conradi, Kfm. Selters
Fiedler , v Bonn
Kaste , s Elberfeld
'Fisohor, s Frankfurt
DerichB, a Coburg
Behaus, , Darmstadt

* w

Hotel Rheiafels.
Geller, Kfm. u. Frau Mainz

Badhaus zum Rheinstein.
Rahtgen , Offiz. Bremerhafen
Maistre, Rittmeister u. Frau

Strassburg
Habenieht , Offiz. ,

Weissss Ress.
Dr . Helle, Chemiker

Magdeburg
Cohn, Frau u Sohn Berlin

Weisser Schwan.
Schlolfer II., Lt . Hagenau

Zur Senne.
Hefter , Kfm. Altona
Bär, Postsekretär u. Frau

Mannheim
Likertz Elsa Maasheim
Llkert , Clara
Schäfer, Kellner Mainz

Zauberflüte.
Rust , Kfm. Bonn
Burgardt , Kfm, u, Frau

Coblenz

Landau , Stud/ Frankfurt' Spuhler’ " , Alson*
Hamburger Hef, Hotel Tannhäueer.

Meejersohmidt, Frau u. Tooht.
Bochum

Nennenhef.
Engolmann
Baders, Kfm,
iltardini , ,
Rordeck, „
Rnegenborg, Kfm.
Wagenführ, ,
Bader,

Weilburg
Amsterdam

Chemnitz
Darmstadt

Cöln
Stuttgart
Biberfeld

Neuhauerstrasse 3.
Lehmann, IVwe. Brüssel
Mrs. Wilkins&n England
Augenheilanstalt für Arme.

Efisabethenstrasse 9.
Schramm Biebrich
Tyson, Julie London
Römer, Katharine Biebrich
Schneider, Frl , Rambach
Möller Rennerod
Müller, Frau „
Sohönberg, Wwe. Maroth
Peiter , Frl. Hundheim
Albert , Frau Johannesberg
Conradi, Frau Budenheim
Hundt Hahnstätten
Treffb Schierstein

Tages-Anzeigrr für Mittwoch.
CurhauS r 4 Uhr : Concert. 8 Uhr : Carnevals-Eoncert.
König ». Schauspiele : AbcndS6' /2 Uhr: Carmen. Ab. » .
Refidenz -Theaterr Abends 7 Uhr : Zwei Wappen.
Neichshallen -Theater r Ab. 8 Uhr : Svecialitaten-Vorstellung.
Oeffentl . Vortrag : Kleine Schwalbacherstraße 10.

KcZ7 Unter vorstehender Rubrik finden D reiuS-
Anzeigen unentgeltlich Aufnahme Die verehrlichc«
Bereinsvorstände. welche die Aufnahme ihrer Vereins-
anzeige« an dieser Stelle wünschen, wollen uns davon
gef. schriftlich Mittyeilung machen. Di» Redaktion.

der Arbeits » und
ionntag Morgens in der

H. 10 Pfd. Wurst; N. N. 3 M.; Frl . V. 3 M.;
Fr. v. St . 3 M.; durch Herrn Sch. 6 M.;
>ei Herrn Eisen: Frl . R. 2 Mk. und 3 wollene Unter-
acken; Herrn K. K. 1 M.; durch die Post von N. N.
.0 M.; durch Herrn F . B. 5 M.; Frau Z. 2 M.;

Herrn A. K. 10 Mk.
Indem wir diese Gaben dankend quittiren, bitte»

wir dringend um weitere Zuwendungen-
8 . Cisen , Wellritzstraße 19,

_ D . Seumer , Philippsberg 6.
Durch Herrn Bäcker Bossong sind den armen

Kindern in der Schule an der Castellstraße heute von
dem Stammtisch des Gasthauses „Zum Erbprinz"
400 Stück Brödchen verabreicht worden. Den freund-
ichen Gebern besten Dank.

Der Hauptlchrer: PH.  Türk.

konkiiis-AiMWkaiif.
Im Konkurs über das Vermögen der Firma E.

Hübinger , Goldgasse 1, kommen von heute an

Hüte, Mützen
«. Schirme

jeder Art in reichster Auswahl, mit einem festen Nach¬
laß von 20°/, zum Verkauf. 1488

Der Konkursverwalter.

Bekanntmachung.
Mittwoch , den 9 . Januar 1895 , Bor¬

mittags 11 Uhr , werden in dem Versteigrrungs
locale Dotzheimerstraße 11/13 dahier

2 Garnituren Polstermöbel best, in je 1 Sopha
und 6 Stühle, 1 Garnitur Polstermöbel best, in
Sopha, 2 Sessel und 3 Stühle, 1 Küchenschrank,
1 Klavier, 2 vollst. Betten, 1 Caunitz, 1 Kleider¬
schrank, 1 Consol, 2 Commoden, 2 Waschcom-
moden, 3 Sopha's 4 Sessel, 1 Nähmaschine, ein
Schreibpult, 1 Regulator, 32 Stücke versch. Tuck
und dergl. mehr

öffentlich zwangsweise versteigert.
Wiesbaden, den 8. Januar 1895.

1867 Eschhofen , Gerichtsvollzieher.

Familien -Nachrichten.
In dieser Rubrik findendie von unserenAbonnenten eingesandtenFLmilien-Nachrichten
kostenfreie Aufnahme. Die täglichen Personalien des königlichen Standesamtes

der Stadt Wiesbaden siehe unter den amtlichen Bekanntmachungen.
Geboren: Ein Sohn : Dr . med. Luke, Leubnitz. — Dr.

phil. L. Pohle, Leipzig. — Syndikus A. Endemann, B -rin.
— Marine -Baumeister Klamroth, Wilhelmshaven. — Haupt¬
mann Dirsing, Mörchingen. - Eine Tochter:  Lieutenant
Paul von Weller, Berlin - — Ernst Weiß, Langensalza. —
Hauptmann Max von Zander, Magdeburg. — Landrath Earl
Gras Platcn zu Hallcrmund, Segeberg. — ®rauere]£, .̂ er
P . Bauer , Potsdam . — Georg Hoffman», Kaufmann, Mamz.
— Friedrich HLmmerlein, Kaufmann, Mainz. — Ein Sohn;
Herrn Oberlehrer Koch, Lenneg. — Herrn GerichtsassessoiW-rS-
hoven, Ahrweiler. — Herrn Richdrd Carstanjen, Leipzig.

Verlobt:  Eliie Liebes mit Sigmund Sokah Bern ». —
Margarethe Wedel mit Dr - Henning, Chemiker, Berlin. —
Alma Baumann mit Adolf Schultz«, Berlin-Frieden^ . —
Käthe Maybauer mit Premierlieutenant Otto Schul», Berlin
— Jlsa von Mauve-Schmidt mit R-gierungl-Referendar von
Goßler. Frankfurt a. O . - Amelie Hopsgürten Mit Premier¬
lieutenant Alex von Kauihberg, SondetShausen-Gumbmnen.

Vermählt : Hugo Tarnow , prakt. Zahnarzt mst Clara
Tornow, geb. Reerbaum. Berlin . — Oberstabsarzt a. D . Dr.
S . Sorauer mit Elisabeth Schroeder Zehlendorf. — Regierungs-
Neferendar Hermann Altendorf mit Elsbeth LipSki, Konigs-
hrrg. — Amtsrichter Rüovell mit Lulu Klappenbach, Uelzen.
— Paul Pniower mit Käthe EüSkind, Berlin. - H-rr Ph.
Reiuhard Minet mit Frl - Marie Christine August- Sadtler,
Homburg. — Herr Reg.-Baumeister Bergerhoff mit Frl . Ella
stepp er, Lügde-Paderborn . m .

Gestorben: Lehrer a. D . Heinrich Meurer , Rennerod. —
Georg Fischer, OberiandeSgerichtsrath SuS München. — Wst-
Helm Bauer , stud. lit ., München. - Karl Loßwitzer. PrivSt-
gelehrter, München. - Musikdirektor I . Fischer. Berlin . -
Friedrich Thiecach Berlin . - Stadtrath a. D . Theodor Oester¬
reich, Berlin . — Gymnasial-Oberlehrer a. D. Dr . 8. Ziemffen.
Friedenau. — Dk. med. F . Victor, Hamburg. — Rechtsanwalt
Karl Kopp, Stettin . — Dr . med. G. Hammer, Plauen.
Theodor Reichsgrat von Leublfing, München. — Genei allieute-
nant Alex von Stuckrath , dtaumbu' v an der Saale . — Eom-
merzienrath Wilhelm von König, Wü>zburg. - Frau Stadt-
rath Anna Oettin , geb. Fischer, Ärrlin — Frau Maior
Anna Lori geb. G -rstl, München. — Herrn Reaierungsrath
von Horn Söbnchen Hellmuth, Hannover. — F au Maior
Anna Engelbreit, München. - Frau RittergutsbesitzerSophre
von der Leithen grb. Schulz, Dskt >N" '-d.

Civilstands -Nachrichten.
lst Swtzheim . Geboren:  Am ’. December dem Maurer

St.  Fr . Krauß e. S . Wilhelm. — 9, Dec. dem Taglohner Leo
>illenbrande. S , Johann Ludwig. — 13. Dec. dem Maurer

VH. Fr . Echwalbacht . S . « mil Karl . — 14. Dec. dem Maurer
K W. Baum t.  T . Elise W'lhelmine. - 18. Dec. dem Maure,
H. « . Wagner e. S . Friedrich Wilhelm Ludwig. - 20. Dec. dem
Landmann Fr . W. A. Hohler e. S . Karl Friedrich Wilhelm. —
16. Dec. eine uneheliche Tochter, Wilhrlmine Louis». — 22. Der.
ein unehelicher Sohn, Friedrich Wilhelm. -- 2K Dec. dem
Maurer K. W. PH. L. e. T. Phtttvpine Karoline Elise vriedu.
_ 31. Tec. dem Taglöhner A. Schneider e. T .̂ Elise Josephme
Johanna Frieda. - Dem Sandmann PH. W. Hohler e.T. Karo-
line Frieda. - Aufgeboten:  Der Maure, Adam Thoma und
Luise Hild, Beide von hier, wohnhaft hnr . - Der ehelicht:
Am 29. Nov. der Kutscher PH. Frierr . Haberstock und M. Ehr.
Amalie Rossel, Beide von hier. — 22 Dec. ^ Maurer Adolf
Birk und Elise Ghmig, Beide von hrn . Desto eben:  Am
I, Dec Auguste Karoline, T. deS Maurers K. Wrlhelm Hrin-
rich, alt 1 M. — 2 Dec . Karl Wilhelm Emil Georg, E . de»
Maurers Joh . W. Karl Diehl, alt 6 M. — 4, Dec. Henriette
L., geb. Nicolai. Wittwr der BackstembrennersTitus , Leibold,
alt b9 I . — 27. Dec. der Wagnermerster Wilhelm Kramer, alt
44 Jahr . -

Grimmelt, Kfm. Aachen
Müller, „ Limburg
Keiser, , Köln
Sehulz, Pfarrer

Soden-Stolzenberg
Bindhard, Kfm. Schwalbaoh

Taunus-Holel.
Witulska, Flau Würzburg
Holler , Frau Karlsruhe
PaeUer , Sohulrath Cassel
Matbeb stud. mad. Ueldalbaur

Bekanntmachung.

11/13 dahier
1 Secretair, 2 Nähmaschinen, 4 Sopha, 5 Kom
moden, 3 Kleiderschränke, 1 Consol, 3 Tische, i
Stühle, 3 Negulateure, 1 Standuhr, 4 Spiegel
14 Bilder, 1 Schneppkarren, 1 Blrchscheere, 1
Bohrmaschine, 1 Lochstanze, 1 eompl. Feuerein
richtung(für Schlosser), 1 Teppichu. A. nt.J

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert.
Wiesbaden, den 8. Januar 1895.

1866 Wolleubauvt . Gerichtsvollzieher.

MMdede - fimter - kälirM ^
der Strecken von und nach "Wiesbaden.

(Di. Sokn. Uiü,e «ind fett f «druok*. — P b. dm «et : B»lmp«»t .)

Abfahrt
von Wiesbaden. Richtung

Ankunft
in Wiesbaden.

5,10 5,40St 6,23P 7,05 7 15«
7,42 9,27 10,40«, 11,1* U,6#
12,r » 1.10P 2,05« 2,463,308
4,07 4,50« 6,67 6,57P 7.405»
8 15 0.05S» » ,40P 10,10$
11.00

9 Nur bi« CasteL t Ab »•
April. » Kur Sonn- und
Feiertag «.

Wiesbaden-
Frankfurt

(Tauatubahnhof)

5,25t» Ö,öla? 1,42 8,1,8 3,1«
1Ü.0ÖP 10,40 11.50P 12,29$
l,i4 1,40 2,65 3,158» 3.58P
4.25J 5,21 5,00 6,42 7,1"8
7.44 8,klS» 9,13 9,658»
10,15P 12,15.

f Ab la April. « Kar bis
31. Mära. $ Von C»sft«L
* Kar Sonn- and Feiertag ».
? Von Flörsheim.

7,14 8,5 * »,*Z 11,25 12,27
12,66 1,92 2,33 2,50*9 *,57
5,40 7.30P 10,03» 11,52.

» Bi« Rüdeah . lm.
| Nu Sonn- u. Faicrtag«

Wiesbaden-
Coblenz

(Bhtinbabnbof)

9.42P 11,48 12,23» 12,56
3,11 4,30» 6,21 7,0 * 7,56».
8,28 10,01 11,13

* Von RQdeabaim. f Bla
31. Mir « Werktag «. $ Ab
1. April. 7 BI, 31. Mlrzti
a Kur Sonn- a. Feiertage.

7.05? 11,00 2,16P 4,10z
7,l5 »§ 7,30tS 7,65p

• ab 1. Not.  bl « 81. Mira,
f Bla 51. Ool. u. ab 1. April.
9 Nach Schwalbaoh.

Wiesbaden-
Langen«

Schwalbacb-
Dlez- Limburg.

(Hhtlnbabnbof)

5,30-5 6.15« 10.15P 12,30
4.34P 6.459 9.40P

* Bi« 31. Oot. und ab t.
April, t Ab 1. Not.  bl « 81.
M5ra. tz Van Sobwalbaoh. !

6,38 8J63P 11,55 5,05
5* 6 -

Wiesbaden-
Niedernhausen-

Limburg
(Haaa. Ln*i>UMbJ-

V7 10̂ 3 1.57P 4J2» 7,11
^ V - '

<



Wiesbadener ,
General - Anzeiger.

Neueste Nachrichten.
Amtliches Organ der Stadt Wiesbaden.

X . Jahrgang.

Nur 50 Pfennig
kostet der täglich, Sonntag« in zwei Ansgaben

erscheinend«
„Mesdadtütt Keueral-Anstiser,

Amtliches Organ der Stadt Wiesbaden,
für den Monat frei in'« Han« geliefert.

Im Sttatij dn lmdmchslhlift.
Wiesbaden , 8. Januar.

Bon dm Militärverwaltungen de« deutschen Heere«
wird ein große» Gewicht darauf gelegt, daß alle Einkäufe
für da» Militär bei inländischen Producente» und Händlern
gemacht werdm. Eine» weiterm erfreulichen Schritt au
landwirtbschaftlichem Gebiete hat, wie der bayerische Landes,
verband ttndwirtdschaftlicher DarlehenSkafsenvereine bekannt
giebt, da» bayerische Krieg-Ministerium gethan. indem e»
sich, dm au» landwirthschaftlichen« reisen gekommenen«n-
regungen folgend, gern bereit erklärt, die Hand dazu zu
bietm, daß die zu einer Genoffenschaft vereinigten Land-
wirthe einer Gemeinde die Gesammtsumme der fälligen
Bodenzinse begleichen können, indem sie in gleichem Be-
trage Naturalien an die Proviantämter abliefer» und
Quittungen hierüber beißringen. Mit Rücksicht hierauf
sind di« Proviantämter, bezw, die Remontedepot» ange.
wiesen worden, dm zum Zweck de» directen Absatzes von
Brotmaterial und Fourage an die Militärmagazine. behufs.
Begleich der Bodenzinse sich bildmden gemeinschaftlichen
Genossenschaftender kleineren Landwirthe in jeder mög.
liehen Weise entgegmzukommen. Diese» Vorgehen erscheint
un» besonder« deßhalb wichtig, weile» nicht da»Schulden-

>machm, wie so viele Reformmaßregeln, sondern da«
Schuldenvermeiden erleichtert und dadurch in der That

' für die Landwirthe sehr nutz- und segensreich zu werden
verspricht. Aus den Vollzug»brstimmungen heben wir hrr-

-vor. daß die Bezahlung für dir abgenommenen Naturalien
durch die Proviantämter, bezw. Remontedepot» u. s. w.
direct bar an die zur Empfangnahme und Abquittirung
bevollmächtigten Obinänner der Genossenschaften erfolgen

!kann, denen sodann die Begleichung der Bodenzinse beim
; Rentamt zusallen würde. Auf Wunsch der Genoffenschastm\ kann indeß die Zahlung auch in der WeiseĥewirkNverden,

daß von den Proviantämternu. f. w. jeweils Bescheinigung
iber die abgenommene Lieferung und den hierfür seiten»
der Militärverwaltung geschuldeten Kaufpreis gegen eine
von den Obmännern ausgestellte, mit der vorgeschrirbmen
Gebührmmarkeversehene» Quittung verabfolgt wird, in
welch letzterer bestätigt ist, daß an Stelle de» Kaufpreise»
eine auf den gleichen Bettag lautende Bescheinigung em.
pfangm wurde. Die Abhebung der hiernach bei dm
Proviantämternu. s. w. in Ausgabe zu stellenden und bei
de» Hinterlegungen wieder zu vereinnahmenden Bettäge
hätte gegen Rückgabe der vorgedachtm Bescheinigungen der
Proviantämteru. s. w. entweder durch die Rentämter oder
durch die bevollmächtigten Obmänner der Genoffmschaften
zu erfolgen. Der LandesverbandSdirector Freiherrv. Sodm.
Fraunhofm bemerkt hierzu auf Grund ertheilter mündlicher
Aufklärungm, daß unter den erwähnten gemeindlichen Ge.
noffenschaften lediglich Vereinigungen zum gemeinsamm Ber«
kauf gemeint sind und hiermit der Verkauf durch Ver.
Mittelung von eigentlichen Genossenschaften oder landwirth,
fchaftlichm Darlrhms. Koffm. Vereinen nicht ausge-
schloffen ist.

Der Wettbewerb.
* Wiesbaden , 8 . Januar.

Der Gesetzentwurf zur Bekämpfung de» unreellen
Wettbewerbe« ist festgestellt, bekannt gegeben und wird dem
deutschm Reichstage baldigst zugehen. Die hierin aufge-
stellten Prinzipien erledigm indeffen die Sache noch nicht.
E« handelt sich in dem Entwürfe in der Hauptsache
dämm, eine Konkurrenz zu unterdrückm, welche auf einer
Täuschung de» Publikum« hinsichtlich der Qualität der
Waare beruht, welche unlautere Mittel nicht verschmäht,
um einen GeschästSkollegen in seinem Renommee zu
schädigen, und die vom Verrath fremder Geschästsgeheim-
niffe Nutzen zieht. Es dürste auch noch dir Nothwendig.
keit in Betracht kommen, sestzustellen, wer Produzent der
Maaren ist und wer nnr Händler. Gerade im Klein¬
gewerbe ist die» Factum von allergrößter Bedeutung, denn
kein Handwerker kann seine solide Arbeit zu den Preisen
der Ramschwaare Herstellen, und mit der Produktion von
minderwerthigen Artikeln würde er sich selbst seine besten
Kunden verscheuchen.

Die Konkurrenz ist heute, wo alle Branchen, welche
auch nur eine leise Existenzmöglichkeit gewähren, außer,
ordentlich überfüllt sind, eine harte geworden, und da ge-
wöhnliche Mittel nicht verfangen, da» Publikum heran,
zu ziehen, wird «st zu außeraewöhnlichen aeoriffen. Die

Feststellung der einzelnen trockenen Thatsachen in emer
Ankündigung ist für das Publikum langweilig, «» muß
«in« gewiffe Ausschmückung Platz greifen, und keinv>,
nüastiger Mensch wird dagegen etwaS«inwende» könnn
ES steht da» hiermit genau so. wie mit einem gt
arrangirten Schaufenster: Der äußere Rahmen hebt auch
den Sern. Man ist aber hierbei verschiedentlich viel zu
weit gegangen. AuS der einfachen, geschmackvollen
Empfehlung find Uebertreibungen gemarden, die nicht
Jedermann'« Sache sind, und denen auch nicht
Jedermann zu folgen vermag. Man wird keinem
Gewerbetteibenden verbieten können, günstig« Ko»,
junkturen wahrzunrhmen, vortheilhaft einzukaufe», vor»
theilhaft für da» Publikum wieder zu verkaufen und dir,
dem letzteren bekannt zu geben. Das ist reell, auch kauf¬
männisch gescheidt. Reell ist e« aber nicht, wenn unter»
nommen wird, durch entstellte Schilderungen di« Sach« so
in der Ansicht deS gar nicht in kaufmännische Praxis ring«,
weihten Publikum, erscheinen zu laffen, als ob auS be¬
stimmten, namentlich gemachten Gründen, die in Wahrheit
aber gar nicht bestehen, kein Konkurrent im näheren oder
weiteren Umkreis« befähigt sei. diese Preis« zu bewilligen.
Bisher gab eS kein Mittel gegen eine solche Verdrehung
der Thatsachen; denn oben ist schau ausgeführt, daß e«
einem streng reell denkenden Geschäftsmann im Allgemeinen
nicht gegeben ist. rin Bischen Schwindrlmeyeru. Comp,
zu spielen. Wer sich also am wenigsten genirt, der ist
bisher in einem solchen Wettbewerb stets und ständig oben
geblieben, und da, ist es vor Allem, was man mit ,un»
lauterer Konkurrenz- bezeichnet, die ein Wettbewerb, welcher
wirthschaftlich Jedem Schaden bringt, nur dem nicht, welcher
sich über anständige GeschäftSpraxi« fortsetzt.

Wer direkt seinen Konkurrenten verläumdet, ist «in
kompletter Lump und konnte auch bisher schon auf Grund
de» Strafgesetzbuches zur Rechenschaft gezogen werden.
Nunmehr wird aber noch für einen solchen Fall die Ver¬
pflichtung zum Schadenersatz klar und deutlich geregelt.
Nicht belangt konnte aber werden, wer indirekt seinem
Konkurrenten das Berttauen de» Publikum« dadurch ent.
zog, daß er mit allerlei fingierten Zahlenbatterieen über
Waarenvorrath und Waarenabsatz eben den Konkurrenten
als ein unbedeutendes Männlein, sich selbst aber als ein«
kaufmännische Größe ersten Ranges hinzustellen liebte,
womit dem verehrungswürdigenPublikum natürlich gerade
heraus gesagt wurde: Ihr seid Alle lammt und sonder»
nicht gescheidt. wenn Ihr bei Jenem kaufen wolltet und
nicht bei mir! Ein anständiger Mensch wird auf solche
Anzapfungen schwer eingehen, und in keinem Falle wird er

Mmpfmlle Kerzen.
Original-Roman frei nach dem Amerikanischen von

Erich Friese«.
(82. Fortsetzung.) (Rachdmck verdate«).

Der Gedanke an eine doppelte Trauer war dem
ehrlichen Grafen nie in den Sinn gekommen. Jetzt
beunruhigte er ihn ernstlich. Auf seinen Wunsch füllte
sich das Haus nach und nach mit heiteren Gästen.

Die anmuthige Wirthin wurde von alle» geliebt
und verehrt. Gräfin Maria Althof lachte herzlich
über die Borliebe ihres Gatten für Erna. Julius
von Düren's Blicke hingen voller Bewunderung an
den ruhigen Augen, den reinen, lieblichen Zügen seiner
jungen Verwandten; er überreichte ihr jeden Morgen
beim Frühstück ein zierliches, thaufrischeS Sträußchen.
Graf Sandor überschüttete Erna'« Hunde mit Liebko¬
sungen und war untröstlich, wenn er bei den Mahl¬
zeiten nicht neben deren Herrin sitzen konnte. Lieute¬
nant Aurel von Zirold, der Sohn eines Jugendfreundes
des Grafen Rudolf und augenblicklich Gast auf dem
Schloß, sang seine junge Wirthin in Sonetten und

; Madrigalen an und lief beständig mit Stift und Farbe-
!kästen umher, um sie in allen Stellungen zu malen.
1 Gräfin Erna im Salon, ans der Terrasse, am Klavier,
Gräfin Erna häkelnd, lesend, schreibend, die Tauben
fütternd — mit dieser ganzen Gallerte von Frauen-
gestalten, die er alle wenigsten« selber für die wohlge¬
troffene Gräfin « lthof hielt, füllte er vom Morgen bis
zum Abend sein Skizzenbuch. Sein künstlerischer Eifer,
seine knabenhafte Offenheit- er zählte nicht viel mehr
Jahre, als Erna selbst— amüsirten diese und sie saß
ihm unermüdlich zu seinen Portraits.

All' diese der jungen Wirthin dargebrachten Hul-
digungen erregten Laura '» größten Neid.

,,̂ ie arme Erna ist gar nicht im Stande, all' die
Huldigungen zurückzuweisen," sagte sie in mitleidigem
Ton zum Grafen Rudolf. Sie thut mir fast leid. Wer
ihre Unschuld, ihre Reinheit nicht kennt, müßte sie für
eine Kokette halten. Die Welt ist nun einmal so grau¬
sam. Sehen Sie nur, lieber Graf, wie Lieuteuant
Zirold Sie wieder ansieht!"

Gras Rudolf stand kurz auf und trat auf den jungen
Offizier zu.

„Immer bei derselben Studie, Zirold?" fragte er
sarkastisch. „Die Uedung macht für gewöhnlich den
Meister."

„Ach nein," antwortete der Lieutenant in komischer
Verzweiflung. „Selbst Michel Angelo könnte die wun-
derbare Schönheit dieses blonden Haares nicht treffen!"

Am selben Abend noch verbot der Graf seiner
Gattin, die Huldigungen des jungen Offiziers anzu¬
nehmen, und Erna gehorchte, trotzdem sie absolut nichts
unpassendes in dieser offenen Schwärmerei fand, da der
junge Offizier in ihren Augen noch ein reines Kind
war. —

• . *
Gräfin Erna fühlte sich seit einiger Zeit recht lei¬

dend. Zwar hatte sie sich jetzt einigermaßen an das
beständige Zusammensein mit Laura gewöhnt mid be¬
handelte sie freundlich, wenn auch nicht vertraulich;
aber die stets wieder hervorbrechende Unzufriedenheit
und Strenge ihres Gatten drückten auf ihr Gemüt.

Eines Tages nach einem längeren Gespräch mit
Frau von Waldeck ließ er sie in die Bibliothek bitten.

„Erna," begann er zögernd, nachdem sie müden
Schrittes das Zimmer betreten hatte, „Du besitzest noch
— Erinnerungen— Andenken— von — Armin
Hohenstein?"

„Ja Rudolf." entgeguete sie einfach, wenn auch
bettoffen.

„Warum hebst Du sie auf?"
„Ich weiß es selbst nicht . Aber ich möchte ste

nicht wcggebrn. — Verlangst Du, daß ich Sie verbrenne»
Rudolf?" ' . '

lag eine seltsame Angst in dem Ton ihrer
Stimme. . .

„Bringe mir sofort die Sachen her!" sagte er schroff
„Ich will nicht, daß Du fernerhin über denselben
weinst und Dich wie mich erniedrigst. Gehl"

Wie ein Blitz schlug der Gedanke an LauraS
früheren Verath durch Erna's Kopf. Sie begriff Alles.

„Das ist wieder Laura Waldeck's Werk," rief ste
wild. „Sie ist noch immer Deine Verbündete gegen
mich. „O, wie ich sie Hassel"

„Ohne Zweifel. Sie kennt ja Deine Schwache,"
entgcgnete Graf Rudolf sarkastisch.

„Sir soll mir nie wieder unter die Augen kommen!"
„Meine Liebe, Du solltest lieber versuchen, ihr

ähnlich zu werden— eine Frau ohne Thorheiten und
Schwäche, wie sie ist."

„Ihr ähnlich werden— der Schlange!" rtef Erna
empört. Einmal für allemal, Rudolf, wähle zwischen
ihr und mir!" _ _ . . .

„Wählen, Gräfin Althof? . . . Das Gesetz hat
uns verbunden. Früher da gab eS einen Tag, wo ,ch
wählen konnte. . . . Vielleicht — habe ich schlecht ge-

„O der grausamen Worte!" wie scharfe Schwerter
stießen sie in das sanfte, weiche Herz der Gattin.

In größter Todesangst blickte sie chn an. Dann
schrie sie wild auf und stürzte aus dem Zimmer . . .

(Fortsetzung folgt.)
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es lieben, den Spectakel soweit zu treiben, wie der, der
mit diesen Attacken begonnen. Der Mann wird sich ärgern,
aber endlich doch stillschweigen. Dem wird man wirksam
entgegen treten können. Freilich muß auch das Bedauern
bei v efer Gelegenheit ausgesprochen werden, daß immer
wieder und immer wieder sich unser Publikum in seiner
Sucht nach dem berüchtigten„billigen Einkauf" über's
Ohr hauen läßt. Wir brauchen kein Gesetz zur Abwehr
des unlauteren Wettbewerbe?, wenn im deutschen Publikum
die Erkenntniß im wünschenSwerthen Maaße verbreitet wäre,
daß reelle, dauerhafte Maare nie und nimmer verschenkt
werden kann.

Ein recht trauriges Kapitel, welches in dem neuen
Gesetz ebenfalls berührt wird, ist das deS VerratheS von
Geschäftsgeheimnissen durch Angehörige des Personals.
Darin ist heute ganz unendlich viel gesündigt worden,
ohne daß in vielen Fällen eine gesetzliche Handhabe vor¬
handen gewesen wäre, diesen Verrath zn ahnden. Heute,
in der Zeit harter Konkurrenz, hat wohl so ziemlich jeder
Gewerbebetrieb seine Geschäftsgeheimnisse, und wenn es
nur die Behandlung und das Berzeichniß der Kunden wäre.
Damit kann, wenn einem nicht ehrenhaften Konkurrenten
hiervon Mittheilung gemacht, dem ursprünglichen Inhaber
de» Geheimnisses schwerer Verdruß und erheblicher Schaden
bereitet werden. Der Konkurrent braucht nur auf Grund
deS verrathcnen Geheimnisses die Preise zu unterbieten,
und man weiß dann ja, waS herauskommt. Darum
ist eine strenge Gesetzesbestimmunggerade hier unbedingt
am Platze. Sache unsere? Publikums wird es freilich stets
und ständig sein, den reellen und soliden Geschäfts¬
mann zu unterstützen; es nützt sich selbst, wenn cs diesen
hochhält.

Politisch- Uebcrsicht.
* Wiesbaden , den8. Januar.
Der Reichstag

nimmt heute seine Sitzungen wieder auf. Auf der Tages¬
ordnung steht die Fortsetzung der am 17. December abge¬
brochenen ersten Berathung der Umsturzvorlage. Wie ver¬
lautet, haben die Vorsitzenden der Fraktionen an deren
Mitglieder die Aufforderung gerichtet, sich zu dieser Sitzung
einzufiuden. Es darf darnach darauf gerechnet werden,
daß die Ziffer der Beschlußfähigkeit erreicht wird. Für die
erste Lesung sind drei Tage in Aussicht genommen. Seiten?
der Deutsch-Conservativen wird Graf Limburg-Stirum das
Wort nehmen.

WaS ist Majestätsbeleidigung?
Der deutsche Reichsanzeiger publiziert folgende Reichs-

gerichtSentscheidung: In einer konservativen Wahlversamm-
lung hatte beim Hoch auf den Kaiser ei» Theilnehmer
gleichzeitig und unberufen ein Hoch in anderer Richtung
auSgebracht. Dieser wurde von der Strafkammer wegen
MajestätSbeleidigung verurtheilt. DaS Reichsgericht hat
das Urtheil bestätigt«ad ausgeführt: ES ist zweifellos, daß
eine Beleidigung eines Monarchen darin enthalten sein
kann, wenn einer üblichen, von der Mehrzahl der Staats¬
angehörigen als schuldige Ehrfurchtszeugung betrachteten
Huldigung mit einem Protest oder sonst störend entgegen-
getreten wird. ES muß als ein Protest oder doch alS eine
Störung betrachtet werden, wenn sich einzelne der Hand¬
lung dadurch zu entziehen suchen, daß sie gleichzeitig und
unberufen ein Hoch»ach anderer Richtung auSbringen.*

Die deutsche Vertretung in Centralamerika.
Ueber dm deutschen Vertreter in Mittelamerika, Herrn

Dr. Preyer in Guatemala, sind im Reichstage bekanntlich
schon laute Klagen erhoben, weil er die Unterstützung von
Deutschen in Mittelamerika gegen Vergewaltigung der ein¬
heimischen Regierungen nicht energisch durchgeführt habe.
Diese Klagen, die von der Reichsregierungseither abgewiesen
wurden, sind aber nun so stürmisch geworden, für gravirende
Thatsachen find so umfangreiche Beweise beigebracht, daß

' Dr. Preyer kaum wird deutscher Vertreter bleiben können.
Besonders charakteristisch ist ein Brief, den der Beigeordnete
Volkening in Essen in Anknüpfung an die Klage eines
früheren preußischen Offiziers und jetzigen Plantagenbesitzers
der„Rh.-Westf. Ztg." sendet:

Ich kann diese Klage insofern bestätigen, als mir kürzlich
einer meiner Söhne, der seit sieben Jahren in New Jork
wohnt, erklärte, er sei gezwungen, so leid es ihm thue, dem¬
nächst auf seine deutsche Reichs- und preußische Staatsange¬
hörigkeit zu verzichten und amerikanischer Bürger zu weiden,
weil er hinfort häufig längere, mit mancherlei Gefahren ver¬
knüpfte Reisen im Süden von Amerika zu machen babe und
auf ausreichenden Schutz der deutschen Behörden, auf welchen
er als Deutscher angewiesen sei, nicht rechnen könne, um jo
sicherer aber auf den Schutz der nordamertkanischenBehörden.

Deutschland.
* Berlin , 8. Jan. (Hof- und Personalnach¬

richten). Der Kaiser  empfing heute Vormittag eine
Deputation aus Helgoland, welche den Kaiser um Be¬
willigung der Mittel bat zur Wiederherstellung der durch
dm letzten Sturm schwer beschädigten Düne. Der Kaiser
empfing die Deputation sehr gnädig und sagte zu, daß das
Nöthige zur Wiederherstellung der Insel und der Düne
teschehm werde. — Da» Kaiserpaar  hat sich heute

nach Eharlottenburg begeben, um am Sarge der Kaiserin
Augusta, deren Todestag heute ist, einen Kranz niederzu¬
legen. — Unter den weiteren Blumenspenden befand sich
auch ein Kranz der Großherzogin von Baden; ferner eine
Spende des Königin Augusta.Garde-Grmadierregiments,
von einer Offiziers Deputation niedergelegt.

— Der Kaiser  hat , wie die „Berliner Neuesten
Nachrichten" hören, in der letzten Sitzung des Staats¬
ministeriums an die Minister eine Ansprache gehalten, in
welcher in ruhiger klarer Weise die innere Situation ver¬
anschaulicht wurde und dabei der Landwirthschaftmit be¬
sonderer Wärme gedacht.

— Der Bundesrath  nimmt in dieser Woche seine
Arbeiten ebenfalls wieder auf. Es ist neu eingegangen
die Denkschrift über daS Togogebiet. — Der General«
gouvcrneur von Deutsch-Ostafrika, Freiherr von Scheele,
hat seine UrlaubSreise nach Deutschland bereits angetretm.

— Die Eröffnun g des p reu ßischen Land¬
tags  wird am 15. d. MtS., 12 Uhr im Weißen Saale
des Berliner Schlosses erfolgen. Der Kaiser vollzieht den
Eröffnungsakt persönlich.

— Aufschub der Reise deS Fürsten Hohen¬
lohe nach Friedrichsruh.  Reichskanzler Fürst
Hohenlohe sollte nach verschiedenen Blättern an den Folgen
einer Erkältung erkrankt sein. Die „Post" erfährt dem¬
gegenüber, daß der Reichskanzler sich gegenwärtig eines
vortreffliche» Gesundheitszustandes erfreut. Für dm Besuch
beim Fürsten BiSmarck steht der Tag noch nicht fest.

— Zum UnterstaatSfekretär im StaatS-
min isterium  ist, wie die „Pos. Ztg." mittheilt, Senats-
Präsident von Meyeren,  früher Regierungspräsident in
Posen, ernannt worden.

— Wie der „Reichsanzeiger"  meldet, ist der
Vortragende Rath der Reichskanzlei, Wirst. Geheimer Rath
Göhring unter Verleihung des Kroncnordens erster Klaffe
auf feinen Antrag in dm Ruhestand versetzt und der Wirst.
Geheime OberregicrungSrath WilmowSki zu seinem Nach¬
folger ernannt worden.

— Nach einer Verfügung des preußischen
UnterrichtSministerS  steht den Provinzial-Schul-
kollegien in allen Fällen, in denen es sich um Streichung
von Kandidaten in der Anciennitätsliste aus disziplinären
Gründen handelt, die selbstständige Entscheidung zu. In¬
dessen muß der betr. Kandidat jedesmal vorher zur Sache
gehört werden.

— Nachdem in den Militärwerkstätten
zu Spandau  seit geraumer Zeit Brbeiterentlassungen
stattgefnnden, warm einzelne Institute neuerdings wiederum
vor die Nothwendigkeit von Betriebseinschränkungen ge¬
stellt. Die Direktion rief nunmehr die Arbeiterausschüsse
zusammm und legte ihnen die Frage vor, ob die Arbeiter
bereit sein würden, eine Verkürzung der Arbeitszeit und
demgemäß Verringerung des Verdienstes zu acceptirm,
damit hierdurch Entlastungen vermieden werden könnten.
Die Arbeiterausschüffe haben sich im Einvernehmen mit
den Arbeitern mit der vorgeschlagenen Maßregel einver¬
standen erklärt.

— Der „Reichsanzeiger"  widerlegt in einer
längeren Darstellung die in der deutschen Preffe mehrfach
laut gewordenen Klagen über angebliche Verge¬
waltigungen deutscher Colonisten in Syrien
durch die türkischen Behörden.

— Zur Börsenreform  erfährt das „Tageblatt"
von unterrichteter Seite, daß gegenwärtig die Vorlage das
preußische Staatsministerium beschäftigt und daß vorläufig
noch nicht ersichtlich sei, zu welchem Resultat dieselbe ge¬
langen werde.

— Abgeordneter Ahlwardt  beabsichtigt, falls
die deutsch-soziale Partei sein Programm nicht annehmen
sollte, eine eigene Partei zu gründen unter dem Namen
„Deutsche Freihcitspartei" oder„Deutscher Freiheitsbund".

* Hamburg , 7. Jan. Die Sozialisten veranstalten
heute Abend fünfzehn Protestversammlungen
gegen daS Umsturzgesetz in den verschiedenen hamburgischen
Gebietstheilen. Auch hier erhielten die Polizeibeamten
die Jnstrukkion zur sorgfältigen Ueberwachung der Ver¬
sammlungen.

's Karlsruhe , 7. Jan. In der gestern hier unter
dem Vorsitze EckardtS-Mannheim stattgehabte» Sitzung des
engeren Ausschusses der nationalliberalen
Partei  Badens, an der der gefchäftSführende Ausschuß,
wie die Landtags- und Reichstagsabgeordnetcntheilnahmen,
wurde beschlossen, daS Programm der Partei des Groß.
herzogthamS einer gründlichen Revision zu unterziehen. Es
wurde eine Commission mit den Vorberathungen beauf¬
tragt; die Commission wird in nächster Zeit in Heidelberg
zusammentreten. Der Parteitag, der über die Programm¬
srage beschließen soll, wird voraussichtlich im Februar in
Karlsruhe stattfinden. Weiter wurde die Herausgabe einer
nationalliberalen(Korrespondenz beschloffen Mit den Be¬
stimmungen über die Art des Erscheinens und die Er¬
ledigung der sonstigen, geschäftlichen Angelegenheitenwurde
der hiesige geschäftssührende Ausschuß betraut. Einmüthig
mißbilligt wurden die von der Regierung und dem letzten
Landtag den Ultramontanen gemachten Conzessionen; die
Partei erklärte sich entschieden gegen alle weiteren Eon«
zrssionen an die Ultramontaneu. Die von der Regierung

in jüngster Zeit vorgenommenen Schwenkungen, sollen nicht
zur prinzipiellen Opposition gegen die Regierung benutzt
werden. —

* Dresden , 7. Jan. Wie das „DreSd. Journal"
mittheilt, wird der sächsische Finanz minister von
Thümmel  Ende März auS seinem Amte scheiden und
der Oberhofmeister der Königin, wirklicher Geheimrath
von Watzdorf,  an seine Stelle treten.

Ausland.
* Budapest , 7. Jan. Die Krisis dauert»och fort.

Gerüchtweise verlautet, Graf Khuen-Hedervary habe dem
Kaiser gegenüber die Befürchtung ansgesprochen, daß er der
Führung des KabinetS nicht gewachsen sein dürfte, da er
gewiffen Kreisen nicht genehm sei und er die ihm seitens
der liberalen Partei versprochene Unterstützung nicht sehr
aufrichtig halte.

* Paris , 7. Jan., Mittags. Anläßlich der gestrigen
Kammerwahlen im 13. Bezirk hatte die Polizeipräfectur
hinsichtlich der socialistischen Kundgebungen mehrere Gens-
darmerie-Abtheilungen mobil gemacht und das Gcsängniß,
in welchem der socialistische Candidat seine Strafe verbüßt,
militärisch besetzen lasten.

0 Paris , 7. Jan. Der Sozialist Gerankt Richard
wurde gestern mit großer Mehrheit gegen den Republikaner
Felix zum Deputirten gewählt.

* Rom , 7. Januar. Der Botschafter Reßmann ist
dem Vernehmen nach von Paris abberufen, weil er sein
Amt nicht mehr in der von den Verhältnissen geforderten
Kraft und Festigkeit verwalten konnte und in Folge seines
langen Aufenthalts in Pari- mit der französischen Gesell¬
schaft viel zu eng verwachsen war, um eventuell nöthige
Actionen mit Autorität durchzuführen.

* London , 7. Januar. Die „Times" meldet auS
Peking von gestern: Der Kaiser empfing gestern den nach
Japan  gehenden chinesischen Unterhändler  in
Abschiedsaudienz. Japan lehnt den Waffenstillstandab.
Der amerikanische Gesandte glaubt, die jetzigen Unterhand¬
lungen werden ergebnißloS verlaufen und die Japaner erst
Frieden schließen, wenn Peking besetzt sei.

Locales.
• Wiesbaden, 8. Januar.

* Der zweite große Cnrhaus -Maskcnball findet am
Samstag nächster Woche,  den 19. Januar statt. Schon
jetzt mehren sich die Anzeichen für einen außerordentlich zahl¬
reichen Besuch desselben.

* Curhaus . Das erstedieSjährigeC arncvals -Concert,
welches morgen  Mittwoch Abend 8 Uhr im großen Saale
stattfindet, wird von dem Trompeter-Corps Nass. Feld-Art^
Regiments Nr. 27 auSgeführt werden, dessen Leiter der Kgl.
Mustkdirigent Herr I . Beul ein äußerst amüsantes Programm
für dieses Concert aufgestellt hat, das feine erheiternde Wirkung
auf die Besucher nicht verfehlen wird. Ein besonderes Eintritts¬
geld wird nicht erhoben, doch sind die CurhauSkartcn beim
Eintritte vorzu,eigen.

' CykluS Vortrag im Curhanf «. Der gerade gegen¬
wärtig hochinteressante Vortrag des Herrn Professors I . G.
Vogt aus Leipzig  über das Thema: „China , Japan und
Korea , aus eigener Anschauung und mit Be¬
ziehung auf die heutigen kriegerischen Ver¬
hältnisse"  wird nächsten Montag,  den 14. Januar statt¬
finden. Es ist dies die sechste der dieSwinterlichen CykluS»
Vorlesungen.4- Schießübungen. Da»1. und4.Bataillon Hessischen
Füsilier-RegimentS Nr . 80 werden am 11., 12., 14.—IS., 21.
und 22. d. M . von Morgens S bis Nachmittag» 3 Uhr in dem
Wiesengrund zwischen Diebling und Rüsselstein (Gemarkung
Hahn i. T.) Schießübungen mir scharfen Patronen abhalten.

* Auf dem hiesigen Standesamte wurden im Jahre
1894 angemcldet: 1966 Geburten (981 männliche, 984 weibliche
Kinder), ferner 71 todtgcborene Kinder. Eheschließungen fan»
den im Ganzen 648 statt ; Sterbefälle wurden 1232 eingetragen.
Im Jahre 1893 sind hier 1907 Kinder (ungerechnet 78 todt-
geborene) geboren worden, von den 1907 Kindern waren 947
männlichen und 960 weiblichen Geschlechtes; getraut wurden
auf dem Standesamte 685 Paare , gestorben sind in 1893 im
Ganzen 1507 Personen.

U. K. BezirkS -Eisenbahnrath Frankfurt a . SR. Die
Handelskammer Wiesbaden hat zu ihren. Vertreter im neuen
BezirkSeisenbahnrath Frankfurt a. M . den Präsidenten der
Kammer, Herrn ReichStagS-Abgeordneten Rud. Koepp,  al»
dessen Stellvertreter Herrn Franz Fehr - Wiesbaden gewählt.

* Biele Hausbesitzer dürften im Zweifel darüber sein,
ob bei einem starken Schneesall am Sonntage sie während
deS Gottesdienstes den frisch gefallenen Schnee
vom Bürgersteige entfernen  dürfen . Naw 8 105o der
Gewerbeordnung bezieht sich die Sonntagsruhe nicht auf
Arbeiten,  welche in Nothfällen oder im öffentlichen
Interesse  unverzüglich vorgenommen werden müssen.

* Winter . Wenn die Tage langen, kommt der Winter
gegangen. DaS alte Wort hat sich auch diesmal bewahrheitet.
Seit der Wtntersonnenwendfcicr descheert unS die kalte Jahres¬
zeit ihre rauhen, erfrischenden Freuden. Daß diese mit Eifer
genossen werden, zeigt sich überall. HelleS Schliltengeläute
tönt von den Straßen her und aus den EiSlaufplätzen herrscht
ein munteres Leben und Treiben. Gestern früh hatten wir 7
Grad Kälte,  heute früh zergte das Thermometer nur 5 Grad
unter Null an. Der Rhein  treibt bis in die Hälfte de»
Stromes schon viel EiS vorbei. In Folge dessen ist seit
gestern die Schifffahrt eingestellt w-roen und mit ihr haben
auch die Fahrten der Köln - Düsseldorfer Dampfschtsf.
fahrtS -Gesellschaft  ausgehört . Neckar, Main , Nahe, Lahn
und Mosel führen ebenfalls starkes Treibeis.  Eine alte
Klage bringt übrigen» daS Frostwetter wieder mit sich: e«
wird nicht auSgiebtg genug gestreut. Wir können die Hausbe¬
sitzer nicht wiederholt genug darauf aufmerksam machen, daß
sie dieser Pflicht des Asche» oder SandstreuenS Nachkommen.
Etwaige Unsälle, die durch eine Nachlässigkeit in dieser Be»!
ztchu«« entstehen, linnten ihnen theur» z» stehen kommen,
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— Folgende beschlagnahmte Schmuckgegenstände.
welche anscheinend aus einem von dem Jahre 1886 ausgeführ-
ten Diebstahle herrühren, werden bei der Königlichen Staats¬
anwaltschaft in Hannover aufbewahrt: Eine Korallenbroche
mit Goldeinfassung, ein Armband von Granatperlen, eine silb.
Halskette mit Collier, eine silberne Uhrkette mit Anhängsel,
ein Paar goldene Manschettenknöpfe, eine Tuchnadel mit
Brillanten, eine silberne Broche, zwei Armbänder aus schwarzen
Steinen. Eigenthumsansprüche können auf Zimmer Nr. 7 im
PolizeidirektionSgebäude geltend gemacht werden.

— Der Bezirksausschuß verwarf im weiteren Verlause
seiner gestrigen Sitzung noch die Klage: 1. des Herrn Bier¬
brauereibesitzers Albert Marxsohn  in Groß - Gerau und
2. deS Herrn Schmiedemeisters Adolf Fischer  wegen Ver¬
weigerung der Erlaubnih zum Weiterbetriebe der Schankwirthschaft
in ihre» Grundstücken Emserstraße 24 und Faulbrunnenstr. 5
wegen mangelnden Bedürfnisses.

— Als unbestellbar ist zurückgekommeur Ein Post,
anweisung über b M. 5 Pfg. an Louis Küster in Königsberg
(Preußen), aufgeliefert am 22. Decemberv. I . beim Postamte
1. Der unbekannte Absender obiger Sendung wird aufge¬
fordert, sich innerhalb4 Wochen zu melden, und nach erfolgtem
Nachweise seiner Berechtigung die Sendung in Empfang zu
nehmen.

* Die Herabsetzung der Telephongebührt » von 150
auf 100 Mark soll aufs Neue in einer Petilion an de» Reichs¬
tag angeregt werden. Die Petition geht von der Handelskammer
Gießen au» und stützt sich auf eine Reihe von Erhebungen, d>e
durch Umfragen in mehreren Handelskammerbezirken ergeben
haben, daß bei der vorgeschlagenen Herabsetzung der Gebühren
die Fernsprech-Anschlüsse sich um etwa die Hälfte vermehren
werden. Gleichzeitig soll, von mehreren Handelskammern unter¬
stützt, eine Petition an den Reichstag gerichtet werden, wonach
das Gewicht für einfache Briefe von 15 aus 20 Gramm erhöht
werden soll.

m. Das uniformirte deutsche Beteranen»und Land-
Wehr-Corps Wiesbaden ernannte die Herren Königlicher
Polizeipräsident Dr. Schütte  und Oberbürgermeister Dr.
von Jbell  zu Ehrenmitgliedern. Die wahrhaft künstlerisch
auSgeführten Diplome, welche den Herren durch eine Deputa¬
tion des Corp» überreicht wurden, sind von Herrn G. Grosch¬
witz, Wiesbaden, auSgeführt.

* Der Uuisormirte Krieger» und Milttärverein
feierte am 1. Januar 'Abends in der Turngesellschaftshalle,
Wellritzstraße 41, sein Weihnachtsfest.  Die Anzahl der er¬
schienenen Gäste war so zahlreich, daß der ansehnliche Festraum
dieselben nicht zu fassen vermochte, ein glänzendes Zeugniß
für die Sympathieen, welche man dem jungen, erst seit dem
Jahre 1892 bestehenden Verein entgegenbringt. Nachdem die
eigene Kapelle deS Vereins mit einigen Stücken die Feier eingeleitet
hatte, hieß der erste Vorsitzende, Rechtsanwalt Dr. Jünger,
die -"äste willkommen und gedachte in einer Ansprache der Ver¬
gangenheit des Vereins, der gerade im letzten Jahre nicht nur
nach innen sich konsolidirt und gefestigt, sondern auch nach
außen um die doppelte Anzahl seiner Mitglieder vermehrt,
nach dem Vorbild anderer gleichartiger Vereine auch den Auf-
gaben der Unterstützung hilfsbedürftiger Mitglieder habe näher
treten können und zu diesem Zwecke eine Sterbe - und
Krankenkasse  gegründet habe, und daß er sich, obwohl er
der jüngste der hiesigen Krieger- und Militärvereine sei,
denselben in jeder Beziehung würdig an die Sette stellen
könne. Die Feier verlief in >ehr gehobener Stimmung unter
abwechselnd ernsten und heiteren Vorträgen der Mitglieder
und einzelner Gäste, sowie des Männergesangvereins„Union",
der unter Leitung semrs Dirigenten, Herrn Concertmeister
Härtel,  daS Fest mit tadellosen und jeder Kritik gewachsenen
Chören und Soli verherrlichte. Im klebrigen verdienen be¬
sondere Erwähnung ein Zithervortrag deS MstgliedeS Ram in,
die komischen Vorträge des VereinsmitgliedesStahl,  ein
Tenor-Solo de- Ehrenmitgliedes Herrn Th. Schleim,  ein
Solo des Mitgliedes der „Union" HerrnR. Rossel: „Valen-
tin'S Gebet" auS der Oper „Faust", Vorträge des alS Mit
glied eines befreundeten Vereins erschienenen Hrn. I . Jost sowie
ganz besonder- die mit köstlichem Humor und großem Geschick zur
Geltung gebrachten der Gäste, Herren Heiler und Bremser.
ES folgte sodann die Verloosung der von Vereinsmttgltedern
gestifteten Geschenke und deS Christbaums zu Gunsten de:
VereinSkassc. Ein Tanz vielt die Theilnehmer dis zu später
Stunde vereinigt und beschloß ein Fest, welche» de« Wirken
de» Vereins und der Krrcgervereine überhaupt zur Ehre ge¬
reicht und dei allen Theilnchmcrn in angenehmer Erinnerung
verbleiben wird.

* I » »er Stenographieschule hielt gestern Abend Herr
Paul  einen sehr interessanten Vortrag über die Metro¬
politan School in London.  Wir entnehmen den Aus¬
führungen kurz Nachstehendes: Genannte Schule wurde imJahre
1872 gegründet, als „Gesellschaft fonetischcr Stenographen" zu
dem Zwecke, um den Schülern die ihrer .Fertigkeit angepaßte
Ueoung zu geben. Der Gesellschaft grsören Stenographen ver-
fchieoener Systeme an. In dieser Schule werden außer Steno,
graphie noch andere Fächer: (Buchführung , Mathematik, engl.
Grammatik, Aufsatzlrhre, Orthographie, Schönschreiben, deutsche,
spanische, portugiesische und italienische Sprache) gelehrt, nament-
lich aber Maschinenschreiben. In eineur Zeitraum von 2*72
Jahren wurden 1700 Herren und 723 Damen in den Schnellig-
keitstlassen unterrichtet. Eine besondere Abthrilung besteht für
Reportergeschäste. In jedem Klassenzimmer befinden sich außer
einem Vorleser4 Lehrer, überhaupt beschäftigt di» Anstalt über
50 ständige Lehrkräfte- Die Merropolitanschule steht in hohem
Ansehen; Einrichtung und Resultate derselben sind großartig.
Sir ist anzusehen als eine höhere kauimäirnische Echnle, welcve
dir Erziehung sortsetzt in der Zeit, die zwischen der ersten Schule
und dem Eintritt m das Geschäft, leben liegt. — Der Fort
bitdungskursu» beginnt Mittwoch und der AnsängerkursuS Frei-
tag Abend um 8 Uhr i i der Lehrftraß chul«.

* Eyejubiläums -Medaitte . Seine Majestät der Kaiser
und Kön,g haben de» Eyelcuren Arzt I. zu Nrster aus An¬
laß ihrer goldenen Hochzeit  die EhejuviläumS-Medatlle
verliehen.

K Er » Zugführer in Lebensgefahr . Bei dem gestern
Abenovo« Diez nach Langenschwaibach  abgehenden letzten
Pttsonenzuge glitt der den Zug begleitende vier wohnhafte
Zugführer Henrich,  ein älterer Mann, als die Station Flacht
passirt war, während der Fahrt aus, versuchte sich jedoch an
eine« Wagengriff wieder cmporzuhelfen, was ihm leider nicht
gelang. In dieser Situation wurde er eine Strecke weit ge¬
schleift. Erst al« der Zu, durch die Aufmerksamkeit eines
Beamten gestellt wurde, konnte man den Schwerverletzten au«
seiner Lage befreien.

* Em «mpfinolicher Verlust. Sin Fräulein au» Biebrich,
welch«* -kr a« Samstag bet der Sparkasse 800  Stark erhob««

hatte und den Betrag in'S Taschentuch gewickelt, ßu der Muffe
verwahrte, gewahrte beim Nachhausekommrnden Verlust der
ganzen Summe. Alle Nachforschungennach dem Gelbe blieben
bis jetzt erfolglos.

* Eine schnurrige Wette . Wieviel wiegt eine Per¬
son  nach Genuß von zeün Seideln Bier mehr?  Diele
Frage wurde vor wenigen Tagen von einer sidelen Kneipgescll-
schaft zum Gegenstand einer Wette gemacht. ES wurde von
competenter Seile behauptet, daß unbedingt ein Mehrgewicht
von 4 Pfund entsteht. Demgegenüber war die Ansicht ver¬
treten, daß die Zersetzung im Körper eine solche Gewichlzunahme
nicht stattfinden lasse. Einer der Herren erbot sich, daS nöthige
Quantum Bier zu vertilgen, ohne vom Stuhl aufzustehen
Selbstverständlich hatte vorher eine gewissenhafte Gewichtsfest¬
stellung stattgefunden und der Vergleich des jetzt gewonnenen
Resultai« ergab ein Mehr von b'l2 Pfund.

* Die Redeuöart „ Halt ' s Maul !" ist eine im ge¬
wöhnlichen Leben so vielfach gebrauchte, daß es nicht unintrv
essant sein dürste, zu erfahren, daß das Schöffengericht zu
München in einer Beleidigungsklage entschied, daß diese Rede-
Wendung als Beleidigung aufzufassen sei. Der Beklagte wurde
deshalb zu einer Geldstrafe von 20 Mark verurtheilt. Der
klägerische Anwalt führte aus, daß mit dem Ausdruck„Maul"
ein Vergleich mit einem Thiere gezogen werde, denn der Mensch
habe einen Mund und kein Maul; eS müsse daher diese Rede¬
wendung, wenn sie noch dazu in erregtem Tone einem Manne
entgegcngeschleudert werde, um ihm Schweigen zu bieten, ent¬
schieden als Beleidigung aufgesaßt werden. Diesen Aus¬
führungen schloß sich da» Gericht bei Erlaß deS UrtheilS
auch an.

8 Diebstähle. Aus einem unverschloffenen Vorplatz in
der großen Burgstraße wurde gestern Vormittag ein Sackrock
auS blauem Cheviot gestohlen. — In der Walramstraße wur-
den von einem Trockengestell verschiedene Wäschestücke ent¬
wendet- — Aus einer Kunst- und Antiquitäten-Handlung an
der Taunusstraßc wurden in der Nacht zum 7. diese«Monats
mittelst Einbruch», Uhren, Juwelen, Ringe, Münzen und
Schmuckgegenständeim Werthc von 2000 Mark gestohlen. —
Auf dem Römerberg wurde ein Ktnderschlitten bestehend auS
eisernen, roth angestrichenen, mit weißen Streifen versehenen
Untergestell und Sitzbreti aus Eichenholz, in welchem sich vorn
ein eingebranntes Loch befindet, entwendet,

A« unsere Freuude
richten wir die höfliche Bitte, durch
Empfehlung in Freundes- und Bekannten¬
kreisen an der weiteren Verbreitung des
Wiesbadener General-Anzeigers
mil wirken zu wollen.

Watkk. Km- Md Wissenschaft.
—r Königl . Theater . Wie wir aus zuverlässiger Quelle

erfahren, ist dar so beliebte Mitglied unserer Oper, Frl. Gier  gl,
um ihre Entlassung aus dem Theaterverbande eingekommrn. Die
Gründe, welche die geschätzte Künstlerin zu diesem Schritte ver¬
anlassen, wollen wir hier nicht erörtern, wir möchten nur con-
statiren, daß alle Musikkenner und Freunde Frl. Gier gl  viele
genußreiche Stunden verdanken und erinnern, um nur einiger
anzusühren, an die vorzüglichen Leistungen der Dame al»„Mara",
„Columbine", „Elsa", „Micäüa", „Christine" im goldenen Kreuz,
„Marie" im Trompeier von Säckingen rc. Neuerdings sind ver¬
schiedene der Rollen, weiche Frl Gier gl  sonst sang, anderweitig
besetzt worden, eine bessere Vertretung haben sie dadurch aber
nicht gefunden. Es wäre sehr bedauerlich, wenn die Intendanz
die Künstlerin, welche stets eine Zierde unserer Oper war und
mit schönem Talent ernstes Streben nach immer größerer Voll¬
kommenheit in ihren Leistungen verband, nicht zu halten versuchen
würde. Momentane Mißstimmungen lassen sich oft so leicht bei-
legen und bei der ohnedies schwierigen Aufstellung des Opern-
repertotr» ohne eine Coloratursängerin, die wir ja lridrr für
diese Saison nicht besitzen, würde Frl. Giergl eine schwer aus-
zufüllende Lücke hinterlassen. Hoffentlich bleibt uns di« tüchtige
Künstlerin erhalten, in diesem Wunsche wissen wir uns einig mit
einer großen Zahl von Theaterbesuchern, die im Laufe der Jahre
so oft erfahre» haben, daß vieler Wechsel wenig Vorthril für
da» Ensemble bringt.

— Residenz -Tbeatrr.  In Folge scenischer Schwierig¬
keiten und um eine möglichst gut vorbereitete Aufführung der
Operette „Der Mikado"  zu ermöglichen, hat der Spielplan
dieser Woche eine Aenderung erfahren. MorgenMitwoch findet
eine Aufführung des lustigen Schwankes „Zwei Wappen"
statt, am Donnerstag gelangt die Operette „Die Fleder¬
maus"  zur Aufführung. Freitag bleibt das Theater wegen
Generalprobe zur Operette „Der M'i kado"  geschlossen, während
am Samstag mit gänzlich neuer Ausstattung von Decorationen,
Costümen, Möbel und Requisiten die Premiere von „D er
Mikado ", burleSque Opereite in 2 Akten von W. Gilbert
Mu "̂ von Arthur Sullivan stattfindet.

* Die hiesige dramatische Schriftst ellerin Frau
Pauline von Harder  hat ein neue« historisches Drama
„Die N-uberin" verfaßt, das soeben vom Intendanten deS
Mannheimer Hoftheater», Herrn Prasch,  zur Aufführung an¬
genommen wurde. „Die Neuberin" ist dem Andenken der um
die deutsche Kunst so bochvcrdientenSchauspielerin und The-
aterdirectorin gewidmet, zum Zwecke der Neuerrichtung deS
verfallenen Denkmals derselben in Laubegast vor ihrem Sterbe¬
hause. Dem Drama wurde von dem berühmte» Historiker
Professor Dr. W. Oncken-Gießen soeben folgendes Urtheil,
getheilt von vielen anderen Autoritäten, auf den Weg gegeben:

„Die Tendenz des Drama'S ist mir höchst sympathisch,
die Characteristikenerscheinen mir wohl gelungen, der Auf¬
bau wohl gegliedert und die — Steigerung namentlich im
Act 3 sehr wirksam."

Anläßlich ihres jüngst in Berlin vorgetragenen Prologes
zur Feier der Schlacht von Champigny, ist der genannten Dame
ein in sehr anerkennender Form abgefaßteS Schreiben aus dem
Civilcadinete Seiner Majestät des Königs von Württem¬
berg  zugegangen.

" B cr l t n , 7. Jan . Der bekannte Maler Prof. Gustav
Graf,  der seinerzeit durch die Bertha Rother-Affaire viel von
sich reden machte, ist in der vergangenen Nacht im Alter von
73Jahren an Lungenentzündung gestorben.

Aus dem Gerichtssaal.
Strafkammer -Sitzung vom 8 . Januar.
+  Betrug. Unterschlagung Und Diebstahl. Der

achtzehnjährige Carl E. aus Bierstadl  diente imJahre 1893
alS Knecht bei einem hiesigen Faßhändler und hatte ein Buch
über erfolgte Käufe und Verkäufe zu führen. In verschiedenen
Fällen bat E. diese« Buch gefälscht, um sich einen Vortbeil zu
verschaffen. Eines TageS erhob er auch bei einem Kunden
seines Dienstherr» 2M .» indem er angab, von diesem zur Er¬
hebung deS Geldes beauftragt zu sein. Das war aber un¬
wahr und E. steckte daS Geld in seine Tasche. Schließlich ist
er noch beschuldigt und geständig, am 25. Mai v. I . von
einem Milchwagen eine Pritsche entwendet zu haben. Da er
bereit- vielfach«egen Diebstahl» vorbestraft ist, so beantragt
der Staatsanwalt, von der Zubilligung mildernder Umstände
abzusehen und den Angeklagten zu 1 Jahr 3 Monaten Zucht¬
haus zu verurtheilen. Der Gerichtshof nahm dagegen mildernde
Umstände an und verurtheilte den Angeklagten zu 8 Monate«
Gefängniß.

X Ein Sparkassenbuch entwendet . Im Frühjahr 1893
kam das DienstmädchenAnna W. von außerhalb«ach Wies¬
baden, um sich hier einen Dienst zu suchen und wohnte wäh¬
rend dieser Zeit bei ihrer Tante, einer Frau F. hier. Bei
dieser Frau F. verkehrte auch das Dienstmädchen Magdalene
W. aus Grebenroth.  Eine- TageS übergab die AnnaW. ihrer
Tante ein Sparkassenbuchde» hiesigen VorschußverrtnS. Dieses
Sparkaffenbuch wurde au- der Wohnung der Frau F. ent¬
wendet und wurden einmal 10 M. und rin zweiteSmal 20 M.
auf dasselbe erhoben, indem der Empfänger de« Geldes die
Unterschrift Anna Millich leistete. Die Magdalene W. au«
Grebenroth ist beschuldigt, da- Sparkaffenbuch gestohlen, da«
Geld auf dasselbe erhoben und die Unterschrift der Anna
Wtllich fälschlich angefertigt zu haben. Sir behauptet, gänzlich
unschuldig zu sein, überhaupt da« Sparkaffrnbuch nie gesehen
zu haben. Zeugen, die etwa die Schuld der Angeklagten be¬
weisen könnten, sind nicht vorhanden und ebenso fehlt e« an
Beweisen dafür, daß die Angeklagte da« Geld erhobt» und die
Unterschrift geleistet hat. Nur die Schrift der Angeklagten
verdächtigt sie im hohem Grade, so daß der al« Sachverstän¬
diger gehörte Herr Rendant Schneider  sein Gutachten da¬
hin adgiebt, die geständigermaßen von der Angeklagten her¬
rührende und die in dem Buche stehende Schrift rührten von
einer Person, also der Angeklagten, her. Der Staatsanwalt
beantragte6 Monate Gefängniß. Da« Urtheil erging jedoch
auf Freisprechung,  da die Schuld der Angeklagten nicht
völlig erwiesen sei.

Aus der Umgegend.
II Schierstem, 7. Januar . Ein großer Leichenzug,

wie ihn Schierstein seit langem nicht gesehen, bewegte sich gestern
Nachmittag durch die Straßen unsere« Orte»: eS galt, einen
allgemein beliebten und geachteten Mitbürger den Gastwirth
Herrn Aug. Welm ert,  der nach kurzem Krankenlager im Alter
von 36 Jahren aus diesem Leben geschieden ist, zu Grabe z»
geleiten. Wie allgemein die Theilnahme war, bewies die große
Zahl der Leidtragenden, denn zwischen3 und 400 Menschen—
darunter der Männergesangverein, die Turngemeinde(beide mit
umflorten Fahnen) und die Feuerwehr— mögen es gewesen
sein, die dem Sarge folgten.

(:) Cronberg , 7. Jan . Wie wir hören, soll vom1. April
d. I . an eine zweimalige tägliche Fahrpostverbindung
zwischen hier und König-Niederreifenberg eingerichtet werden,

§ Homburg , 7. Jan . Die älteste Frau Homburgs,
die Wittwe Kalh. Weigand, ist in dem hohen Mer von Sb
Jahren verstorben.
m 4 Usingen, 7. Jan. Herr Steueraufseher Reiche hier ist
vom 1. Februard. I . an al» Steueraufseher nach Idstein versetzt.

)( Rettert , 6. Jan . Da» 25jährige Dienstjubiläum
hat hier am 1. Januar Herr Bürgermeister Eberhardt gefeiert.
Die dankbare Gemeinde brachte ihrem Oberhauptea» Abend
zuvor einen Fackelzug; der Geistliche und der Lehrer des Orte«
feierten in Ansprachen den Jubilar ; der Gemeindevorstand über¬
reichte, nachdem der Gesangverein und der Kriegerverein ein
Lied vorgetragen hatten, Herrn Eberhardt ein prachtvolle»Geschenk.

-ft Oberlahnstein , 6. Januar . Der Rangirer Lappu«
wurde gestern in Ausübung seines Dienstes an der Wenzel«
kapelle von einer sich öffnenden Kopsthür eine» Kohlenwagen«
umgeworien und ihm der linke Arm total zerschmettert
oder überfahren, sodaß seine Ueberführung in» Krankenhau«
nach Niederlahnstein nöthig war. Lappur wurde von dem Führer
einer vorbeifahrenden Maschine im Schnee und Blut unter
einem Wagen liegend ausgefunden. Der Arm muß abgenommen
werden und ist die Lebensgefahr noch in Frage gestellt.

S Niederlahnstein , 6. Januar . Wegen Ueberfüllung
der hiesigen Volksschulklassen,  besonders der unteren, soll
im April d. I - eine neue,  und zwar die 9. Schulstelle
errichtet werden. Man beabsichtigt, die königl. Regierung in
Wiesbaden zu bitten, genannte Stelle mir einer Lehrerin zu
besehen, da das Gehalt für eine solche(890 Mk. steigend bi«
1400 Mk.) die Gcmeindecasse nicht so stark in Anspruch nehmen
würde, wie die Besoldung eines Lehrers.

x Ems , 7. Jan . Wie wir hören, hat der Bezirks-An¬
schuß zu Wiesbaden, die von den städtischen Behörden erlasienen
und an den Kgl. Herrn Regierungspräsidenteneingereichten
Steuer-Ordnungen genehmigt, dagegen der in Aussicht ge¬
nommenen Erhebung von 200 pCl. Zuschlägen zu den Real-
steuern und der Einkommensteuer die Genehmigung vorläufig
versagt. Höheren Orts wird der Standpunkt vertreten, daß
die Betriebssteuer etwa ebenso hoch wie die Realsteuern zu be¬
lasten sei. und daß es dadurch, sowie durch Einführung von
Verbrauchsabgaben gelingen möge, die Einkomnremleuer zu
entlasten. Was indessen an anderen Orten, insbesondere in
dem Rheinlande, sowie in Westsalen gelungen ist, das dürste
auch hier zu erreichen sein, nämlich die Genehmigung zu den
früher gefaßten Beschlüssen. Da durch Einsührung von Ver¬
brauchssteuern gerade die unbemittelten Einwohner von Ems
belastet würden, hat die Stadtverordncten-Versammlungbekannt¬
lich die vom Magistrat vorgeschlagene Einführung von Ver¬
brauchssteuern adgclehnt. («. Z.)

)!( Koblenz, 5. Jan . Mit einem brennenden Per¬
sonenwagen  lief gestern Abend um 8 Uhr 45 Min der von
Gießen kommende Zug auf dem hiesigen Moseldahnhofe ein.
Glücklicherweise befanden sich in dem Wagen keine Fahrgäste.
Der Wagen wurde schnell losgetoppelt und auf ein Nebengeleise
geschafft. Hier brannte er dann beinahe bis aus die Achsen
nieder. „ , _ . .

* Hanau , 7. Jan . Die Zugkraft von zweierlei Tuch hat
sich wieder einmal bei der Versetzung ver 6. Ulanen vonLanam-
salza »ez«. Mühlhauseni. T. nach hier in glänzmder Mets,
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Setährt. Nach einer Feststellung der Mag-strat» in Mühlhausen
find nämlich nicht weniger al« 254 Dienstmädchen von dort nach
der hiesigen neuen Garnison mit über,«siedelt.

*rt Irtfc„ . .
* Berlin , 8. Jan. Anläßlich der heuttgen Wtedrr-

aufnahme der Verhandlungen " » Reichstage
besprechen die Blätter die Umsturzvorlage. Die „Vosstsche
Zeitung- meint, e» wäre vielleicht recht heilsam, wenn dte
Regierung bei der Ablehnung der Vorlage der Reichstag
auflöfte, und sich von der LolkSstimmung durch die Neuwahlen
zu überzeugen suchte. Dir „Nationalzeitung." erklärt, die
nationalliderale Partei werde auf die erforderlichen Ab¬
änderungen der Umsturzvorlage hinwirken, denn ein Gnetz
wie daS vorgeschlagen« sei im Allgemeinen noth
wendig.

* Berlin , 8. Januar. Die Berliner Neuesten Nach¬
richten können die gestrige Nachricht der Post, wonach sich
der Reichskanzler  gegenwärtig eine« vortrefflichen Ge¬
sundheitszustandes erfreue, dahin bestätigen, daß der
Reichskanzler zwar vor Weihnachten von heftigm Gesichts,
schmerzen heimgesucht war, sich jedoch aus dem Weihnacht«,
ÄuSfluge nach Böhmen und durch die Betheiligung an
mehreren dort abgehaltenen Jagden  wieder vollständig er¬
holt hat. Der beabsichtigte Besuch de» Reichskanzler« bei
d-m Fürsten Bismarck  fei dem Vernehmen nach durch
Pie sich häufenden Geschäfte verzögert worden und dürste
nach den nächsten und wichtigsten ReichStagSverhandlungrn
erfolgen.

* Berlin , 6. Januar. Entgegen einer gestrige»
Meldung de» Berliner Tageblatte» erfahren die Berliner
Neuesten Nachrichten, daß die im ReichSamte de» Innern
au»gearbeitete Börsenreform . Vorlage  noch nicht
an da» preußische Staatsministerium gelangt ist.

m. Berlin , 8. Januar. Mittag». Der „vorwärts"
veröffentlicht heute einen al» „streng geheim zu haltenden«
dezrichneten Erlaß der höheren Beamten des Weichsel
gouvernement« an die Grenzämter, betreffend die Ein
schmuggelung polnischer Flugblätter aus Krakau in das
WeichselgeViet.

s. Berlin , 8. Januar, Mittag». Oberstlteutrnant
von Egidy hielt gestern Abend in einer sehr zahlreich be.
suchten Versammlung einen Vortrag über dte Rede de»
Regierungsvertreter« Nieberding. in welcher lrhterer die
Umsturzvorlage begründete. Herr von Egidy suchte den
Nachweisz« führen, daß der Wortlaut de» Gesetze« die
pessimistischen Befürchtungenk-ineSweg» rechtfertige. Er,
Redner, fei von der Ehrlichkeit der angeführten Motive
überzeugt, komme aber doch zu dem Schluffe, daß die
Vorlage -1» unnöthig und überflüssig abgelehnt werden

**% , Hamburg, 8. Jan. Sämmtliche gestern Avend
«bgehaltenen Protestvrrsammlungen gegen die Umsturzvor¬
lage waren außerordentlich stark auch von Frauen besucht.
Die angenommenen Resolutionen betonen, daß dem Volke
durch diese» Gesetz die letzten Restevon Versammlung», und

. Redefreiheit genommen wurden. Alle Versammlungen find
>« »hig verlaufen.

ß Mannheim , 8. Jan . Die Strafkammer ver-
urtheilte den Bankier Wilhelm Maaß,  Chef

de» sallieUcn Bankhauses Salomon Maoß, wegen Betrüge»
(in Folge 330,000 Mark Vortraffirungen) zu 1 Jahr Ge-

fängntß. ^ g 3onuar#  Mittag». Die Sicherheit.
Polizei in Brüffel ist von der schweizerischen Polizei be¬
nachrichtigt worden, daß eine Anzahl gefährlicher Anar-
chisten, welche au» der Schweiz auSgewiesen wurden, sich
nach Belgien begeben haben. Dieselben werden von ihnen
an der Grenze erwartet und sofort zurückexpedirt. — Das
sozialistische Organ , Peuple" veröffentlicht einen Aussehen
erregenden« rief, welcher die llnterschrist von 4 sozia¬
listischen Soldaten trägt. In demselben beklagen sich die¬
selben über schlechte Behandlung von Setten der Genu-

^ r. Paris , 8. Januar, Mittag». Für di« heute
stattfindende Präsidentenwahl zur Deputirttnlammer ist der
jetzige Vorsitzende Briffon der alleinige Eandidat. Die
parlamentarischenGruppen traten soeben vor der Sitzung
zusammen, um über die Wahl zu berathen.

X Rom , 8. Jan ., Mitt. Dem „Poputo Romano«
zufolge soll Giolitti neue richtige Dokumente entdeckt haben,
welche er nur dann zu veröffentlichen beabsichtigt, wenn
er in seinem Kampfe mit Eri«pi dazu gezwungen werden
sollte. _ „

O Rom , 8. Jan. Mittag». Aus guter Quelle
verlautet, daß eine große Anzahl katholischer Geistlicher
durch Vermittlung der Kardinäle die Erlaubniß nachsuchte,
on den nächsten Wahlen theilzunehmen. Der Papst zeigte
sich jedoch unerbittlich und verweigerte dieselbe, da eine
Versöhnung zwischen Vatikan und Quirinal (nicht?) un-
möglich erscheine. ^ .

* London , 8. Ja». Im Park Blackburn brach
die Eisdecke  eine» Teiche», wodurch sämmtliche Schlitt-
schuhläufer aus demselben, etwa 100 Personen , in»
Wasser stürzten.  Eine Anzahl konnte gerettet
werden. Die Zahl der Ertrunkenen ist noch nicht er¬
mittelt. ^ _ . . .

4 - London , 8. Jan . Mittag». Der„Standard*
meldet au» Shanghai , daß die FriedeuSverhand-
lungen zwischen China und Japan  scheitern
müßten. Die chinesischen Gesandten hätten zwar die In
struktion, jede Kriegsentschädigung zuzugestehen, mußten je
doch jede Gebietsabtretung verweigern und die UnabhiiNM
keit Korea» verlangen.

- Z« Anfang drS zwanzigste« Jahryunverlo . ns
dürfte nicht allgemein bekannt fein, daß rmt ^ nde de« Jahre»
1894 in Wirklichkeit bereit« 1900 Jahre fett der Geburt Jesu
Christi verstrichen sind. Unsere heutige Zeitrechnung stutzt sich
nämlich im Wesentlichen auf die Berechnungeneine« gelehrten
Mönche«, meLier im 6. Jahrhundert n. Ar , lebte und unle
dem Namen DionvsiuS der Kleine bekannt ist. Dieser stellte
als Geburtsjahr Christi dasjenige fest, welche« wir beute noch
al« solche» annehmen, d. h. da« Jahr O oder da« 758. Jahr
nach der Gründung Rom». Spätere Gelehrte haben aber
diesem Mönche mancherlei Rcchrnsehler nachgewiesen, so daß
heute als feststehend gilt, daß Chnstu» ihatsächltch- so pma-
dox die« auch klingen mag — sech« Jahre vor Christi Eeburt
das Licht der Welt et blickt hat. Selbstverständlich hätte eme
Umänderung und Richtigstellung unserer landesüblichen Zeit¬
rechnung große Verwirrung hervorgerufen und ist deshalb unter¬
lassen worden. Mit vollem Recht konnte aber bereit« beim
letztjäbrtgen Shlveflerpunsch der Anbruch der ^ . Jahrhundert«
n- Chr. begrüßt werden, wenn auch die Tradition die h er
mächtiger spricht al« die Thatsache». un« veranlassen« trd.
nach sechs Jahren noch einmal da« Gleiche zu thun.

- vom Rationaldenkmal für Kaiser Wilhelm I.
Wa« für eine enorme GewichtSmaffe da« Kaiser Wllhelm-Dei k>
mal für die Schloßsreiheit in Berlin repräsentut, davon durften
nur Wenige eine Vorstellung haben. D ê im Bega« schen Atelier
auseinander genommenen Theile de« Modells vom Keiterstand-
bilde nebst dem da« Pferd führenden Genu« wiegenattein 45
Centner. wovon 15 Clr. Syp« auf die Kaiserfigur. 20 Ctt. auf
das Pferd und 10 Cir. aus die allegorische Gestalt kommen.
Jede Sockelfigur, die an den Treppenpodestenzur Selte vlaci.t
wird, und die den Krieg und Frieden vorstellen, wiegen je
15 ^ tr.: außerdem jeder der 4 Löwen zu ebener Erde der
Treppen 12'/. Clr. Rechnet man dazu die Schwere von den
4 Viktorien, die Eckkanten vom Sockel und die Embleme, so
teilt sich da« Gesammtgewichtder äußeren Denkmâ theue aus
ca. 170 Ctr Im Bronceguß vervierfacht sich das Gewicht, t«
werden im Ganzen 680 Ctr. Metall gebraucht.

Neues aus aller Welt.
- Antwerpen , 7- Jan . Um 9' /. Uhr Nachmittags

wurde die Angeklagte Joniaux  von »toet Gendarmen
in den Sitzungssaal geführt. Sie sieht sehr bleich aus, ist ge¬
altert und und antwortet mit schwacher Stimme aui di- Fragen
de« Vorsitzenden. Die Verlesung der Anklageschrift wird
vorauSsichlllch bi» 4 Uhr Nachmittag« dauern. Seit Beginn
der Veröff-nlkichung der AnklageschriftM fl» die öffentliche
Meinung gegen dte Augeklagte wenig günstig, da« Gericht er-
nannte noch zwei Reservegeschworene. Viele Neugieriue. die
bei sonstigen Eensationsprocessen Re Umgebung de« Justiz
valaste« zu umlagern pflegen, halten stch heute, wohl der an¬
dauernden Kälte wegen, nicht eingefunden. ,
m — New - York , 7. Jan . In Toronle zerstörte eine
FeuerSbrunst mehrere Fabrikgebäude sowie die Redaktton de«
„Globe". Bet den Löschorbeiten find zwei Feuerwehllmte um¬
gekommen. Der Schaden beträgt üb-r eine Million Dollar«.

werorri im p- - -

tijzäT „Nicht feraag
Glück Müht alle Tag 44
Regensburger Geid-Lose a 3 Mk.

Ulmer Geld-Lose a 3 Mk.
Ziehungen sicher 12. bis 16. Januar . 2 HaUPtgew.
a 75,000 Mk. 1 a 50,000 Mk. rc. Haupt-Kollecte
ö« Fallois 10 Langgasse 10, Lotteriebank.  1749

Nordseefischhandlnng
6 Grabenstrasse 6 . 720

Rtifd&e Schellfische, Cabliau , Schollen, Zander,
Hechte,' SoleS , Salm , grüne Heringe , Bvatbückingc.
Kieler Sprotten , Kieler Bückrnge. aufgewerchten Stock¬
fisch, holl. Heringe per Stück 5 Psg ., tm ®t»ö. 50 ^ rs.
sowie echt Düffeldorfer Senf empstehlt J . Stolpe.

Neue Sendung Goldfische IS —25  Pfg
Zur Vergrößerungeine« gb.

SÄ Na« jcfnftt
mit etwas Vermögen . Offerten
unter P . A . in der Expedi:lon
d. Bl . niederzulegen.  4413

,Y»

mit separatem Eingang an ein«
Dame zu vermiethen- Nähere»
im Verlagd Bl - 1852

An unsere Leser
richten wir die ebenso höfliche als dringende Bitte
uns von jeder Unregelmäßigkeit in der Zustellung des
Blattes sofort unterrichten zu wollen, da wir nur dann
im Stande sind, Abhilfe zu schassen.

St«lü1spüpi«rv.
4 , Lslo1>s»v1«ids
S'/, do.
3 . do.
4 . Preuss , Consols
3 1/, do.
3 . do,
5®/. Griechen .
5®L ItaL. Rente . t .
4 « Oest . Gold-Rente . 102,90
4'/» » Silber-Rente . 82,99
4Vs Portug . Staatsanl.
4»/t , Tabakaul.
5 . „ äussere Anl,
6 . Rum. v. 1881/88 .
4 . do, v. 1890 .
4 . Russ . Consols .
& . Serb. Tabakanl.
6 . , Lt . B.(Nisch -Pir.)
6 . „ St.-E.-B. H -Obi.
4 . Span, äussere Anl.
6»;, Türk Fund- .
5*/ , do. Zoll- .
I0/» do. . • • . •
4?/. Ungar . Gold-Rente 101,90
41/, , Eb. , v . 1889 106,60
J ?h • » silb - > 86,40
t&>l,  Argentinier 1887
,4 '/, ,  innere 1888
,4 ‘/j . äussere . .
4«/, Unif . Egypter . .
4 '/j Prir . , . .
3°/, Mexicaner äussere
6•/, do. E.-B, (Teh .)
&•/» do. oons inn .St.

Stadt-Obligationen
3*/t abg. Wiesbadener —
8'/, 1887 do. 102,—
4«/* do. 101,50
4#|0 1886 Lissabonn 71,70
4%, Stadt Ro « II/VID 81,80

106,-
104,05
96.20

106,90
106,26

96 40
29,50
86.20

84.70
24.70
98.30
85,80

101,40
78.70
78.-

74 -̂
99.30

101,50
25,60

70.50
41,90

103,60
101,90
70,-
56.50
19.30

Bank-Actien
Deutsche Reichsbank . 158,70
Frankl . Bank « 162,50
Deutsche Eff.-W, -Bauk litt 60
Deutsche Vereins- „ 1 i3,20
Dresdener Bank . . 158,—
mitteldeutsche Cred.-B. 106,80
Nationalb . f. Deutsehl . 130,90
Pfälzische ,, „ 129,20
Rhein . Credit- „ 130,40

Hypoth .- » 176,50
Württomb. Verbk. , 189,90
Oest. Creditbank . . 387,60

Bergwerk»-Actlen.
Bochum. Bergb .-Gussst. 138,80
Concordia . 113,—
Dortmund Union-Pr. « 61,80
Gelsenkirohener . , . 168,70
Harpener . . . « , 148,50
Hibernia . 138,50
Kaliw . Aschersleben . 156, 0

do. Westeregeln , 160,50
Riebeck , Montan . . 169,20
Vor Kön und Laurah, 174,80
Oesterr . Alp . Montan 69,20

Industrie-Actien.
AUgom. Elektr .-Ges. . 281,60
Anglo -Cont. -Guano . 132,20
Bad, Anilin .- u. Soda 399,—
Brauerei Binding . . 192,

, i.  Essighaus 7S.60
, z. 8torch (Speier) 126,

Ceineutw. Heidelberg . 138,90
Frankf. Trambahn . . 269,50
La Veloco Vorz.-Act . 95,

do. Stamm-Act . 67,80
Brauerei Eiche (Kiel) —
Bielefolder Masohf. , 140,79
Chom. Fahr. Griesheim 268,—

Goldenberg 144,—
. _ Weiler . . 214,60

D, Golds u ailb.-Sch . 266,
Farbwerke Höchst . 426,50
Glasind. Siemens . . 182,—
Intern. Banges . Pr.-Act. 183,—

„ St .- . 170,-
Elektr .-Ges. Wien 127,30

Nordd. Lloyd . - . 89,90
Verein d. Oelfabrikcn 98,—
Zellstoff , Waldhof . 231,50

Eisenbahn-Actien.
Hess . Ludwigsbahn - 120,30
Pfälz . 138,50
Dux. Bodenbach . . 55,36
Staatsbahn . , » . 231,50
Lombarden . . . . 88,50
Nordwestb. » , , 202,25
Elbthal . 227,62
Jura-Simplon . . . 84,30
Gottbardoahn , . , 183,80
Schweizer üord -Ost . 131,20

„ Central . . 134,60
Ital. Mittelmeer . . 92,40

. Merid (Adr. Netz ) 124,—
Westeicilianer . . . 58,00
snb Prince Henry . . 99,30
Eisenbahn-Obligationen.

4,/0 Hess. Ludwigsb. . 104,90
81/. do . . 102,60
4«/, Pmiz . Nordb. . . 104,60
4•/, „ Maxbalm . 104 70
4°/0 Elisabethb .steucrf . 103,70
4°/. do. steuerpfl . 99,80
4°/0 Kasch . Odb.-Gold 101,80
4°/0 do . Silber 81,80
5#/0 Oest . Nordwestb. 110,60
6°/, , Siidb. (Loinb .) 90 60
3“/, , t ;do. 101,70
5°/, , Staatsbahn . 112,30
4°/, Oest . Staatsbahn . 108,60
3°/. . do. I-VIII . 92,20
»•/„ . do. IX . . 80,90

3«/. Oest . do. 1885 . 88,80
3°/# . do .(Eg .-Nr.) 90,60
4°/, Prag Duxer . . 113,10
4°/0 Rudolfbahn . . 88,10
3°/0 Gar . Ital . E .-B. . 52,20
4°/0 Mittelmeeib . stfr. 88 , 0
4°/0 Sioil . E.-B. stfr. . 82,80
3°/e Meridionan . , . —,—
4°/0 Livorneser . , . 55,30
4°/0 Kursk , Kiew . . 101,80
4*/0 Warschau , Wiener 103,50
5°/0 Anatol . E »B.-Obl. 93,40
6“f0 Ödste de Ninas . 78,60
41/, l ’ortug . E.-B. 1886 62,—
4 1/, do. 1889 83,70
3°/0 Salonique Monast, 66,50
3®/0 do . Const.tJonct . t . ,30

Pfandbriefe.
3l/t°/o v . Gr.-Cred.-Bk.

Gotha HO°/0 rückzb. 102,80
4°/„ do. unkdb. b. 1904 104,—
3'/, do. 100,00
4°/«
4°,«
4°/o
3‘/»
4°/o

4' /o

4°/.
3V,
3*1,

Fft .H .. Bk. 1879-85 101,10
do. 1886 -90 62,50

do. 14.ukb.b. 1900 104,80
do. do. . . 104,60

Fft . H.-Cr.-V.-Ath.
(rerl . a. 100) 101,70

Mein. Hypoth .-Bk.
(unkündb.b. 1900.) 104,60
Nass . Landesb -G, —,—
do. J.-F .-H .-K.-L . 102,—

_ „ do. M.-N. . . . 102,40
4»/ö Pr. B.-Cr. VII/IX . 101,70
4“/0 „ Ctr .- , 1900er 106,—
31/, Pr. Ctr.-Cr. . . 100,—
4°/0 Rh . Hypoth .-Bank 101,—
3*/, do. do. 10g,—
4°/, Wd . Bd .-Cr.-Anst.

Ser . I. nnkdb. b. 1904 104,60
4®/, do. Bat. II. 102,60

Amerik Eisenb.-Bds.
6‘L Centr .-Pac. (West .) 103,—
6®/, do. (Joaq .) . 104,90
5®/0 Chic . Burl . (Jowa .) 105,80
4®/° do. 96,50
4°/0 do . Burl . - Qney.

(Neaska -Div .) 85,50
6®/, Cliic., Milw . n.St .P . 108,50
6®/0 Chic . Rock . Isl . u.

Pac . I.M. Est . u. Coll . 99,50
4°/, Denv . u-RioGrand.

I. cons. Mtg . 78,40
4®/0 Illinois Central . 100,60

North . Pac . I. Mtg. 111,90
Oreg . u, Calif . I . » 71,30
Pacif Miss.co.I. M. —»—
WestN .-Y . u. Pen-

sylvanien L M. 102,80
Loose-

3*/ «/0 Goth . Pr .-Pfdb . l . 121,10
31/ do . do. H . 115,—
3*/, Köln-Mindener . 187,—
3®/0 Madrider . . . 49,80
5®/, Oest . 1860 er Loose 182,20
2ll,  Raab -Grazer . . 98,60
Törkenloose . . . . 36,20
Braun»chw.Th .20Loose 105,60

6°/«
5°/,
6°/.
6°i.

Berliner
Scblussconr »«.

8 . Januar Nachm, 3,45

Finnländ . «10 » 58,40
Freiburger Fr.15 .  28,—
Mailänder „ 45 84,60

do , 10 , 14,20
Meininger fl. 7 „ 24,50

Gaidtorten.
20 Franks -Stücke

do.
Dollars in Gold
Dncaten . . .

do. al marco
Engl. Sovereigns

in V:i/ . -

Credit .
Disconto -Command.
Darmstädter , . .
Deutsche Bank . .
Dresdener Bank .
Berl . Handelsges . ,
Russ . Bank . . .
Dortmund, Gronau
Mainzer . . . »
Marienburger . ,
Ostpreussen . . »
Lübeck , Büchen »
Franzosen . . » ,
Lombarden . , »
Elbthai.
Quschterader . • ,
Prince Henry » .
Gotthardbahn . •
Schweiz . Central ,

u Nord -Ost .
Warschau , Wiener,
Mittelmeer . . .
Meridional , , .
Russ. Noten . , ,
Italiener . , . .
Türkenloos * . , .
Mexicaner . . . .
Laurahütte . . .
Dortmund. Union .
Bochumer Gussstahl
Gelsenkirohener . .
Harpener . . . .
Hibernia . . . .
Hamb. Am. Packet.
Nordd, Lloyd . ,
Dynamit * Truste .
Beioheenleihe , ,

, 249,75
207,75

>152,50

158 5̂0
>155,50

120,26
> 81,50

163 25
3 1,00

133, . 6

M,  50
183.75
184.75

220,-
86,—

112,50
70,80

127,25
> 63/25

o8,75
168,75



Nr. 8. Mittwoch Wiesbadener General -Anzeiger.

Schskll-Wmliger-Vklkm.
Wir laden unsere verehrten Mit¬

glieder, deren Angehörige und Freunde
des Vereins, welche durch unsere Mit¬
gliedereingeladen, zu unserem

Samstag , Abends Uhr,
stattfindenden

Stistungs-Feste,
verbunden mit (

IhkitkaWer Wellung, Cemrt«. KM.
ergebenst rin ^ 1858

Der Vorstand.
W . Sollten Freunde des Vereins mit Einladungen
übersehen sein, bitten wir selbige bei unserem Mitgliede
Herrn Döring,  Michelsberg Nr. 20, in Empfang
zu nehmen. MO.

Mgrl-Cilrsus.
Gr . Unterr . im Fcinbügeln.
kr . Lroiodavd , Schwalbacher-
straße 13, 1.

«L Mauerzaffe 1V Spccialität in fämmt-
kW» »8 - lichen Schneider-Artikel«. 5V07

Inseratm-Äon.
Dieser Bon wird bei Ausgabe eines Unter die

Rubrik .Kleine Anzeigen" fallenden Inserates (als
WohnungS-Gesuche und Vermirttzüngen, Kapitalien,
Verloren und Gesunden, Stellen-Gesuch« und Angebote

für 3 Zeilen einmal für den ganzen
Betrag in Zahlung genommen.

Dieser Bon ist nur gültig in der Zeit vom
6. Januar bi» 13. Januar . — Bet Aufgabe
eines Inserates für dir »Kleine Anzeigen" ist dieser
Bo« abzuschnetden und in de« Haupt- Expedition
(Marktstr. 17) abzugeben.

Große WoöMar-
Wersteigerung.

Morgen , Donnerstag, den 10 . Januar,
Vormittags ®VS «nd Nachmittags 2 Uhr,
versteigere ich wegen Abreise der Familie Engel nach
Amerika folgendes noch kaum 1 Monat im Gebrauch
gewesenes Mobiliar im Römersaale , 15 Dotz-
hetmerstraße 15, als

1 complette Schlafzimmer-Einrichtung, bestehend
aus 2 eleganten Betten, Spiegelschrank, Wasch-
toilette, 2 Nachttische, 1 Kameeltaschen-Garnituk,
Sopha und 4 Sessel, 1 Vrrtikow, 1 Pfeilek-
spiegel mit Eottsole, 1 Herren- Schreibbureaü,
2 komplette einzelne Betten, Waschkommoden,
Nachttische, Kommoden, Antoinetten- und andere
Tische, verschiedene ein- und zweithürige Kleider¬
schränke, 1 altdeutsche Uhr, 1 amerikanische Spiel¬
dose, Küchenschrank, 1 Anrichte, Löffelbrett, ver¬
schiedene Teppiche und Vorlagen, Gardinen, ver¬
schiedene Stühle, Tischdecke und noch vieles andere

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung.
August Degenhardt,

1864_ Auctiottütor und Taxator.

Kohlen-Konsum-Verein
r ^Adelbaidstr . 18, 1 Ttaiavd  Lommanditges. n. d-

Part . Ä. I CiiCIS, Adolphs llee
Empfiehlt Kohlen« und Briquette» in nur bester

Qualität billigst. Lieferung und evtl. Veitheilung von Waggon
ladungen, wie alljährli

Residenz -Theater.
Mittwoch, den 9. Januar . 90. « bsnnement»-Borst,llm!S.

DutzendbilletS gültig. ZUM«. Male Zwei Wappen . Novität.
Schwank In 4 Akten von Dr. Oscar Blumenthal u»d Gustav

^ ^ Doimerstag, ^ Januar 1895. «1. AboiUitMents-
Vorstellung. Dutzend-BilletS gültig. Zum 30. Male. „ Die
Fledermaus ." Operette in drei Akten von Johann Strauß.

Freitag, den 10. Januar , bleibt das Theater wegen
Generalprobe zur Operette Mikado geschlossen.

Samstag, den 12 Januar 1895. Mit gänzlich neuer Aus¬
stattung an Dekorationen, Kostümen, Möbel und Requisiten.
Der Mikado . BurleSqu« Operette in zwei Akten von I . W.
Gilbert. Musik von Arthur Sullivan.

Vorverkauf li ~ l und 4—5 Uhr. Cassenöffnung6»/i Uhr.
Anfang7, Ende9*/a Uhr.

7. Januar 1895 Seite 7.

den 9. Januar 1»95.
Vorstellung im Abonnement A.

eu rinstudiert:
Carmen.

Große Oper in 4 Akten von George« Bizet. TextM
H Meilhae und Z Halevy.

Musikalisch« Leitung: Herr KapellmeisterRebictk.
Regie: Herr Dornewaß.

Personen .'
Carmen . . . . . .
Don Joss, Sergeant . . .
Escamillo, Siierfechter . « .
Zuniga, Lieutenant . . « .
Moralös, Sergeant . . . .
Micaöla, ein Bauernmädchen .
Mas Pastia, Inhaber einer Schenke
ÄÄn ! Schmuggler

Frk. Brodmann.
Herr Buff-Gießen.
Herr Müller,err Rufen!,

nrr Aglitzky.
W. Arpady.
nrr Rudolph.
>err HauSrich.
»err Bussard.
'kl. Manci.Remendado)

M-rcÄs ) Zig-uurrmädchen " ^ rHHrassep
Soldaten. Skraßenzungen. Cigarttn-ArLeiterinnen. Zigeuner.

Zigeunerinnen. Schmuggler. Volk.
Ort und Zeit der Handlung: Spanien 1820.

Anfang Ü' /- Uhr. Ende geg. io Uhr . Einfache Preise.
Donnerstag, bin Ist. Januar 1895.
14. Vorstellung im Abonn,ttieiil» .

Reu einstudtrt:
Der letzte Brief.

Lustspiel in 3 Akten nach dem Französischen  deS V. Sardou.

TieicAsAalfen-Tfcater.
Stiftstratze IG. (Direktion: Chr . Httbingo ««,

Speeialitiiten 1 Ranges.
Täglich Vorstellung Abends 8 Mr . .

Sonntags 4 Uhr Vorstellung zu halben Preis e».
^ Vorverkauf von Karten zn ermäßigten Preisen täg¬

lich bis Abends 6 Uhr bei den Herren: 8. Cratz,
Kirchsasse 50, A. L. Mascke, Wilhelmstraße 30,
und l. Ztasssn , Gr. Burgstraße 16.

Alles Nähere durch Plakate und Programme. 39\ °

Leder
zum brennen und malen

ist billig zu haben bei
Alb . Gernandt , Lederhandlung,

fl} » . V-

NurS Pf.
kostet unter dieser Rubrik

jede Zeile
bei Vorausbezahlung.

Kleine
Wird unter dieser Rubrik

«ine Anzeige für dreimal
bestellt, so ist die vierte
Aufnahme _

umsonst, m

Ofenputze«,
Reparaturen,

4381 Umsetzen,
sowie Lieferungen in neuen
PorzellanSsen besorgt billigstC«rlU«es.SL >-Costümcvon5Mark an,

Hauskleider  von
Mark 2.80 an werden rasch
angesertigt Webergassr 49 im
Laden. 4407*

""isrWäsche |
wird zum Waschen und
Bügeln anaenom . Luisen-
stratzc 16,  Stb . S . St.

Entlaufen
rin junger Spitz , grau-gelb mil

Schnauze.chwarzerSö
rin ,unger Spitz
r m gA* f(6>t
TP | 8r Wie
^ ^ ^ L ^ Belohnung
mundnr. 60,Part . Vor
wird aewarnt.

Hell«

Kinderbett.
Näh. i. d. Erp, unt. Nr. 410.

'‘Häusermarkt.

Landgut,
gelegen an einer Bahnstation,
wegen Familien-Verhältntfie ab¬
zugeben. Ein zweistöckige»Wohn¬
haus nebst Scheuer, Stallung
und Remise, 18- 20 Morgen
Wiese und Ackerland ist mit
vollständigem Inventar bei einer
Anzahlung von4—5000 Mark
zu verkaufe».
1511 fr . Schmidt,
Kleine Schwalbacherstrab« 9, 1.

* ' LapMiM.
pt ßudelichldee!
Ein prachtvoller kleiner

Mari, 130,0«o
sind ganz oder getheilt bis 75°/°
der Taxe zu4°/„an erster Stelle
auszuleihen. Offerten»ad E.V.6
postlagernd. 1862

DSchsel
(Männchen) kleinste Raffe, ist
Hill, z. verlausen. Kl. Schmal»
bacherstrabe4, Part . 4411

Har;. Nanarien
bill. Wellritzstr.23 (Lad.) 1592NestkaaMMg

von 5—6000 Mk. zu kaufen
gesucht. Näh . Exped. 4368 Ml . Akten.

ls vMiinfcii : . 1 Lade«
in der Marktftrahe
per Januar ob. später
zu vermiethen. Näh.
Expedition.

Leichte
Schl itten

zu verkaufe» oder zu verleihen
Wellritzstraste 15. 4409«
H Lopha 15 Mk., 1 Mrtder-
1  schrank, Polsterstühl« u.
1 « tther billig zu verkaufen.

> 4388 Bdlrrstr. 16a, Vdh 1. l.
Mnzase 7.

rin Laden mit Wohnung per
1. Januar zu vermiethrn. 686

Ein Kinderbett zu verkaufen-
Orantenstraste »3, Mittb 2.1 «BIMilB

Hin. . .
eingesriedtgt , nahe bei der
Stadt , »« Ruth ., zu verk.
Näh . Expedition . 913

Badewanne,
fast neu, billig zu verkaufen.
Näh. Expedlton._4896

Ein gut erhaltener, großer
Kalkbrenner 'schcr

Mantelofen
für rin großes Lokal geeignet,
billig zu verkaufen. Näh. in
der Expeditiond. Bl. 1841

Transportirherd
gur erhalten zu verkaufen.
4877« Adolf-aller 28, Souterr.

Stntzstügel,
gut erhalte«, billig zu verkaufen.
1853 Metzgergaffe 27.

Eine '/« Geige
zu Verkaufen. 1427

Franke «Pratze 15, Par,.

um 1. Aprtl suche ein. Laben
& mit Zimmer oder anbei kl
Wohnung für kinderl. Eheleute.
AdressenC. L. 2 mit Preis-
angabe an dir Exp._a
“ ine gangbare Wirth-

schaft zu pachten ges.
Offerten an die Exp. d. Bl.
unter B . 3 erbeten, zzos«

Stallung ikür1 bis
2 Pferde n. TVohnnug,
2 Zimmer mit Zubeh.
per 1. Avril ges. 4108"
Offerten an die Expeditiond. Bl.

»u ucvmiWUnt:

Adlerstraße 131
sind2 und 8 Zimmer. Küche
nebst Psredeftall für 1 Pferd
und Remise auf1. April z.verm.

FrMr»-r. 13
8 Zimmer, Küche im Hinterhaus
auf gleich ober 1. April zu
vrrmiethen. _ 1798

. . 29,
Metzger!. Eine Wohnung von8
Zimmern und Küche tm HthS.
of. oder 1. Avril zu verm. 1752

GkisdergSraßt 9,
Parterre, möburte» Zimmer mit
separatem Eingang an «inen
Herrn zu vermiethen. 1857«auergaffe 13e.Mansarde-

WohnUng im Vorderhaus,
2 Zimmer«. Küchez. vm. 4414

Mihelsderz iS
8 Stock ,U- Mm
Part , im Laden.

Nähe«S
1807

* Nkeeilkk 16
ist eine heizb. Mails, sof. z. verm,

5-<ii»Ajiratze IS,
1. Stock ein leeres Zimmer zu
vermiethen. 1680

Mlbcrg 15
rin« Wohnung mit schöner Aus¬
sicht, beffehrnd aus 2 Zimmern,
Küche und Cadinet an ruhige
Leute auf t. April zu ver,n.
Näh. 1. Stock._ 1654

Schulder»; 15
3 schone Zimmer, Küche und
Keller auf 1. April zu verm
Näh. Vorderhaus1 Et 1814
Qedaunr . lü (ruh. Hau») der
A 2. Stockd. Hth. 8 Zimmer,
Küche:c a.»l. od. spät.z vm. 372

Nemgaffr 31
eine heizbare Mansarde zu
vermiethen. 1855

Steingasfe 12
eine Wohnung von 8 Zimmer,
Küche und Zubehör, Parterre,
oder auch8 Zimmer auf 1. April
zu vermiethen. 1815

Steingasse 31,
2. Stock, eine abgeschlosien»
Wohnung von2Zimmern, Küche
und Zubehör auf 1. April zu
vermiethen._ 1856

Wellritzstr. 5
Wohnung von 2 Zimm., Cabin.,
Kücheu.Zubh.i Hpr.1, April z.
vrrmiethen. Näh. Part.

zeleneeür. 19,
Bdhs . 2,  Stck.

könne» zwei bessere 'Ar¬
beiter Kost und Logis cr-
halten.  1204

Heimat, Z
2b ? 2.

Wohnen. Kostf. Verkäuferinnen
u.Näherin, für 30—50M. mon

Wetzzergaffe 27
ist ein moblirteS Zimmer mit 2
De,ten nach Wunsch mit Kost,
sowie eine Mansarde billig zu
vrrmiethen. 1853

(i) ffnu ' ÄGkW

Gesucht für sofort:
Pcnsionsköch., eine Haus¬
hälterin , welch« d. feine Küche
v«rst., feine Hausmädchen,
Kiichenmädch. für Hotel,
tiicht. Atteinmädch., w. koch»
rönnen, e. beff. HanSmädch.
f. fein. HerrschaftShauS. sowie

für Weißzeug sofort dauernd ge-
sucht. Frankrnstr. 15, l . l. 1777

Ein tüchtiges ältere»

ÄUem-MMeii
für Küche und Hausarbeit ge¬
sucht. Schlichtcrstr. 82. 2. 4876«

MeM»«iitsrtt
sofort gesucht.
4375* Echlichterstr. »L, 8.

Lehrling
mit guter Schulbildung kan»
auf meinem Comptoir jetzt
oder später cintreten.
1818  Emst Roepke-

Hansbnrsche
vom Lande , ca. 14 Jahre
alt , gesucht. Vorstellung mit
den Eltern erfordert . Näh.
Kellerstraste » 7 . 1859

Äim ’lUu i'kfudn
Eine kinaeriose

Wittwe,
im Kacken sowie in allen häus¬
lichen Arbeiten erfahren, sucht
Stellung bct «in. älter.» allrin-
stehenbr» Herrn. Nähere» em
Verla« d. » I. 439'
ckLine Wittwe nit 3 kleinen

mindern wünscht Näh-,
Strick - und Flickarbeiten.

Fr ** B »ro *ie,
a Sedanliraße Da»
Anständige , alleinstehende

ordentliche Frau»
welche gut koche», nit Kindern
und Kranke» gut umgrhm kann,
sucht St llr Offeiten«. E 100
i« hi« Eiv. d. Bi, 4405



fertte & Mktwotz

W einhandlung
P. Wollweber,

»8 Sieolasstrasse 28 . Kr- 5332
empfiehlt preis würdige reingehaltene Weine von den

billigsten Tisohweinen bis zu den feinsten Marken.

—sa Abgelagerte Bordeaux. = —
Kur Seht französische Cognac ’««

Rb.ta""*V Niederlaten: ^iÜS «.

lierunns=äQ|fc.
Mitgliederstand: 1800 . Sterberente: 500 Mk.

Aufnahme gesunder Personen bis zum 45. Lebens¬
jahre unentgeltlich, vom 45. bis 50. Lebensjahre 10 M.
— Anmeldungen nehmen entgegen und ertheilen jede
gewünschte Auskunft die Herren: Heil, Hellmundstraße
Nr. 45, Maurer, Rathhaus, Zimmer Nr. 17, Lenius,
Karlstraße Nr. 16. 7164

OeffentL fortrag.
Thema:

Wie haben mir die Auferstehung Jesu
Christi ?« verstehen?

Mittwoch , 9 . Januar , 87 >Uhr Abends , |
tm oberen Saale der Gewerbehalle,

Kleine Schwalbacherstraste 10.
Me Christen sind freundlichst dazu eingeladen, j

Eintritt frei für Jedermann.
4492  G . Täubner.

Creschäfts -Eröffnnng ;.
Den geehrten Herren HauSbrsttzer» und Baumeistern, sowie

Werthen Gonnern, di, ergebene Anzeige, daß ich ein Dachdecker-
Geschaft unter der Firma

Bastian & Vonhausen
eröffnet habe. Durch 27jährige Thätigleit in dem« »schäfte drS
Herrn HosdachdeckerS Chr. Beckrl hier bin ich in der Lage,
jede Bau- und Reparatur- Arbeit meines Faches prompt und
preiswert- auSzusührrn. Um geneigten Zuspruch bittet

Hochachtungsvoll
Johann Bastian,

1692 23 Oranienstraste 23 , Hinterhaus.

WHIWTOBWI «MWMWWsM  S . MMkMM ^ *1® ..
1• ~ <iL' ' - —— —i-1.—ui ,, . .. - —■■■ .1 w , ' *S~ ‘" ft . ~ - .. »̂ 1—1 -

Hiermit gestattet sich die Unterzeichnete Freiheri ’l . v . Düngern 'sehe öuts-
Verwaltung das verehrte Publikum ganz ergebenst darauf aufmerksam zu machen, dass sie eine

Viederlage sterilisirter Milch
in ihrem Gesohäftslocale Goldgasse 9 errichtet hat . Um gütiges Wohlwollen bittend

»et

lellritzstrasie 25
Aecht russische und ElbcaviarS.

größerer Abnahme «n-gros-Preise. _

1768

Hochachtungsvoll

4403*
Freiherrl. v. Dungern’sche Gutsverwaltung

zu Schloss Dehrn bei Limburg a .Lahn ._

Gratts
erhalten Abonnentinnen der
»Wiener Mode' die reichillu-

strikte Zeitschrift
Wiener„Mer-Mote“

mit dem Beiblatte: „Für die
Kinderstube", ferner eine

große Anzahl
farbiger

Me- und KnnsMlageii
sowie in beliebiger Anzahl

Echte Wiener

nach Maß
nach den Bilder» der»Wiener
Moor' und der »Wiener

Kindcr-Mode.'
AbonnementSannahme und
AnsichtShefte in jeder Buch¬

handlung.

Das Georg Fifcher's Haus nebst
Garten, Biebricherstr. 19, Ge
legenheitskauf für Herrschaften,
Baumeister oder Kutscher, ist
unter günstigen Bedingungen
billig zu verkaufen. Näh. Aus¬
kunft rrtheilt Stadtdiener Heß
oder der Eigenihümer Johann
charsy, Lasiel, Mainzrrktr. 36.

O Geschäfts Uebernahme. J»
»
»
#

« Meinen wrrthe" Gasten eine aufmerksame,freundliche Bedienung zusichernd,bitte um geneigten Zuspruch.
1789 Hochachtungsvollft Hermann Binscher . G

»
m  reichhaltige Speisenkarte , gutes Lager - und Export -Bier

**  direkt vom Fast , selbstgekelterten Aepselwein re . re

Meinen zahlreichen Freunden und Gönnern, sowie einer werthen Nachbar¬
schaft die ergebene Mittheilung, daß ich das altrenommirte

„Gasthaus zur Sonne“
S Manritinsplatz 2

dahier käuflich erworben und mit dem heutigen Tage übernommen Hab«.
Empfehle gut eingerichtete Fremden -Zimmer,

hochelegant (Polin) für 20 M.
zu verkaufen. Näheres Emser«
straße 44,1 . Stock._ a

Entlausen
ein grober schwarzer Hund, auf
den Name« .Minko' hörend.
Gegen Belohnung abzugeben
43»! Friedrichstratze 8

_ _ _ _ Ein « halbe Millian im giacklichsten Fall . _ ^irosse Tr ier -Geld -Lotterie
110,000 Loose mit 17,265 auf 2 Ziehungen vertheilten Gewinnen und einer Prämie.

"Ä : 300,000 , 200,000 ev. 500,000 Mark,
100,00 *0, 50,000 , 40,000 , 30,000 , 25,000 , 15,000 , 10,000 etc. Mark.

I. Ziehung in Berlin am 14. und 15. Februar 1895.
Zu Planpreisen ind . Reichsstempel empfehle und versende

Original -Loose
für erste Ziehung gültig.

'/i V» _
zu 17.60 8.80 4.40 2.20 Mark.

Der Einsatz für die IL Klasse ist derselbe.

Carl Heintze,

Original -Vollloose
für beide Ziehungen gültig.

'/. V» 'i. »/«_
zu 35.20 17.60 8.80 4.40 Mark.

D. Preise sind die Einsätze f. d,l .u. ll,Cl.
Berlin W . (Hotel Royal)
Unter den Linden 3,

Gefl. Bestellungen erbitte ich mir durch Postanweisung, auf deren Coupon die Be-
3711 Stellung und Adresse deutlich zu sohreiben ist.

Für Porti und die beiden Gewinn-Listen sind 50 Pfg. beizufügen.
Au stflhrliche Pläne versende gratis und Iraneo.

Bitte nicht zu übersehen! Massemtod
Weizenmehl per Pfund 13, 14, 16 bis 24 Pfg.
Weizengries per Pfund 16, 20, 24 und 28 Pfg.
Gemüscnndel » per Pfund 20. 24, 30 bis 70 Pfg.
Maccaroni per Pfund 25, 30, 35 bis 70 Pfg.
Türk . Pflaume « per Pfund 12, 16, 20 bis 40 Pfg.
Gemischtes Obst per Pfund 35, 40 und 60 Pfg.
Erbsen , Linsen , Bohne « per Pfund 12, 14, 16 Pfg.
ReiS und Gerste per Pfund 14, 16, 20, 24, 30 bis 40 Psg.
Vorzügliches Baumöl , per Liter 40, 48. 60. 70 u. 80 Pfg.

. Rüböl (Vorlauf) per Schoppen 25 u. 28 Pfg.
„ Speisefett per Pfund 42, 45 und 50 Pfg.
„ Margarine u.Cocosnnstb » tterP .Pfd .b0u.60

la . Kernseife bei 5 Pfund 23 Psg.
Zucker per Pfund von 23 Pfg an.
Mk . 1.—Gebr . Java -Caffee m. Nustbohnencaffee M . 1 .—
Feinste gebr .Caffee 's . stets frisch, per Pfd . 1.40,1 .60 b. 2M.
Cacao per Psd. 1.70, 2 - bis 2.40
Thee (neue Ernte) per Pfd. 1.70, 2.— bis Mark 6.—.
1828 J. Schaab , Grabenstratze3 ,

Filialen : Bleichstraßr 15, Röderstraße iS und Erbenheim.

Geschäfts -Bücher
Fabrik- Lager«ab « ra-MriiWar«
empfiehlt zu en-gros Preisen die Papiergroßhandlung
10926. A. Hetzel, 2» Kirchgasse 29.
Havelocks. Urbrrzieher

in allen Größen— empfiehlt zu Fabrikpreisen,

hohe Wasser st irfrl
nur IO Mark.

durch Benders automatische
Patent -Ratte « « .Mausfallen
Die grostartigsten Erfolge werden
mit dieser Falle erzielt. Der große Ab¬
satz im In - und Auslande ist der beste
Beweis, daß sie von keiner anderen Falle
übertroffen werden. In Wiesbaden zu
haben in allen Eisenhandlungen und
Magazinen für Haus- und Küchengeräthe.

Erfinder und Fabrikant 3072
Carl Senden I.,

Sonnenberg bei Wiesbaden.

An das ichrimde Publikum
richten wir hierdurch die höfliche Bitte, uns Anzeigen
größeren Umfangs möglichst eine » Tag früher
als sie zur Aufnahme gelangen sollen, kleinere Inserate
aber spätestens bis Mittags 1Ä Uhr des Aus-
gabetags zu übermitteln, da wir, (um die rechtzeitige
Herstellung unseres Blattes nicht zu stören) nur in
diesem Falle in der Lage sind, die Einschaltungen wie
gewünscht zu bewirken.

Die Expedition
des Wiesbadener General -Anzeigers

4327 P. Schneider,„StS «.
'Rotationsdruck und Lerlag: Wiesbadener BerlagSanstalt , Schnegelberger & Hannemann . Verantwortliche Redaction: Für den politischen Theil u. dar Feuilleton: Thesredacteur

Friedrich Hannewann;  für den localen und allgemeinen Theil: Otto von Wehren:  für den Jnserarentheil: Ludwig Schmoll.  Sämmllich m Wiesbaden.
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Neueste Nachrichten.
Amtliches Organ der Stadt Wiesbaden.

_ Mittwoch, den 9 . Januar 1895.

LMM"

X . Jahrgang.

Zweites Katt.

Für 50 Pfg . monatlich
wird der

Wiesbadener

Amtliches Organ der Stadt Wiesbaden,
Jedermann frei ins Haus

gebracht.
Ne« eintretenden Abonnenten wird der

Roman „Der Tag der Vergeltung " von A.
K. Green, kostenlos nachgeliefert

Der Tag tfer Vergeltung.
VonA« K. Green.

<8. Fortsetzung.) Nachdruck verboten.
„Ich tadle Dich nicht," war Stanhope's ruhige

Antwort, „Du kannst Deine gute Natur nicht verleugnen,
trotz aller bittern und leidenschaftlichen Regungen."'

„Also bleibt alles zwischen uns beim alten," rief
Jack, sichtlich erleichtert, und die Freunde trennten sich
mit warmem Händedruck.

Frau Hastings leistete jetzt ihrer verwittweten
Tochter Gesellschaft; sie war eine jener geräuschvollen
und wichtigthuenden Personen, welche, sobald sie ein
Haus betreten, förmlich davon Besitz nehmen. Friede
und Ruhe schienen bei ihrer Ankunft zu entweichen,
selbst der Schmerz diente zur Schaustellung und verlor
allen heiligenden Einfluß. Für Stanhope war ihre
Gegenwart unerträglich und er blieb den ganzen Abend
über auf seinem Zimmer. Erst am anderen Morgen,
als die Dame ausgefahren war, um die nöthigen
Trauerkleider für ihre Tochter zu besorgen, ging er in
seines Vaters Studirzimmer hinunter. Bange Zweifel
bestürmten ihn noch immer. Es lag ihm vor allem
daran festzustellen, was in jener kurzen Stunde vor der
Trauung geschehen sein könne, um den eben noch so
hoffnungsfrohen Mann in einen Verzweifelten zu ver¬
wandeln. So ließ er denn Felix und Peter zu sich
entbieten, welche beide schon längere Zeit im Dienste

ihres Herrn gestanden hatten und der ganzen Familie
treu ergeben waren.

„Es müffen doch gestern Briefe für meinen Vater
angekommen sein, Felix," redete er den alten Diener
an, „welche einer Antwort bedürfen; doch finde ich sie
weder auf seinem Schreibtisch noch in der Rock¬
tasche. Haben nicht die Postsachen in Empfang ge¬
nommen?"

„Jawohl; ich brachte die Briefe herein als Sie
beim Frühstück waren. Sie standen am Fenster,
während der Herr sie las, wie Sie sich erinnern
werden."

„Das sind nicht die, welche ich meine," versetzte
Stanhope; er hatte ja seinen Vater jene drei Briefe
mit ruhiger Miene und ohne alle Erregung bei Seite
legen sehen.

„Mit der zweiten Post sind nur Zeitungen ge¬
kommen," versicherte Peter, „ich habe sie an den ge¬
wöhnlichen Platz gelegt; die dort waren es, glaube ich;"
er deutete auf mehrere Zeitschriften und Tageblätter auf
dem Tische.

Stanhope gab sich noch nicht zufrieden.
„Ist nicht irgend ein Besuch gekommen oder ein

Bote, der einen Brief gebracht haben kann? Ich bin
überzeugt, daß mein Vater, ehe er zur Kirche fuhr,
ein wichtiges Schreiben erhalten hat, das sich noch vor
finden muß."

Die Diener sahen einander an. „2Bir wissen nichts
davon," versicherte Felix. „Herr White hat einige Briefe

„Nein, ich glaube nicht. Als ich wieder herunter
kam, war er nicht mehr da. Wahrscheinlich hatte ihm
irgend jemand gesagt, es sei Herrn Whites Hochzeitstag."

Felix und Peter schüttelten den Kopf; sie hatten
von dem Fremden nichts gesehen und gehö.t.

„Ich ließ ihn im Vorsaal stehen," fuhr Josephine
ängstlich fort; „vielleicht war das nicht recht, aber er
sah sehr anständig aus."

Stanhope glaubte zwar nicht, daß die Angelegen¬
heit irgend etwas zu bedeuten habe, wollte aber doch
der Sache auf den Grund gehen; deshalb fragte er,
um welche Zeit der fremde Besucher dagewesen sai. Das
Mädchen erwiderte: bald nach zehn Uhr; Herr White
habe sie kurz darauf nach dem Westminster-Hotel ge¬
schickt, um ein kleines Packet abzugeben. Da sei es
halb elf gewesen.

Stanhope fiel es auf, daß jener Mann, der Herrn
White zu sprechen wünschte, ein Packet in der Hano ge¬
tragen und daß eine halbe Stunde später sein Vater
das Mädchen mit einem Packet nach dem Hotel geschickt
habe. War es vielleicht ein und dasselbe? Er konnte
nicht umhin, die Frage zu stellen.

Josephine machte große Augen; der junge Herr
schien überhört zu haben, daß der Fremde das Packet
wieder mitgenommen hatte. Sie gab jedoch ihrer Ver¬
wunderung keinen Ausdruck, sondern antwortete nur, es
seien ganz verschiedene Päckchen gewesen, das, welches
sie fortgetragen habe, klein und in weißes Papier ge-KLTMrvs . *•“-ta ®anntä ti,u“

& jögetni», . .. -- .■* * * » ^ * . Th°..n; «
beschloß, nicht weiter zu forschen und entließ die Dienst¬
leute. Aber wieder und immer wieder ging es ihm
durch den Sinn, was wohl sein Vater nach dem Hotel
geschickt habe und in welcher Absicht der Mann mit
dem braunen Packet gekommen sein möge. Plötzlich
sprang er betroffen auf. Zu oberst in dem Papierkorb,
welcher neben dem Tische stand, an dem er geseffen, lag
eine grüne Schnur mit zerschnittenem Knoten und ein
braunes Einwickelpapier, das noch die Form der
Schachtel erkennen ließ, die es umhüllt hatte. Er be¬
trachtete das braune Papier genau; die Aufschrift lautete:
,An Herrn White' und trug den Vermerk: .eigenhändig
zu öffnen', was der Sendung eine ganz besondere
Wichtigkeit verlieh. .

Bestürzt über seine Entdeckung, stand er eben im
Begriff, Josephine anzurufen, um nähere Aufklärung
ourch sie zu erhalten, als ein leises Klopfen an der
Thür ihn hinderte, seine Absicht auszusühren. Flora

theilung dem jungen Herrn etwas nützen könne. „Er
übergab sie mir zur Besorgung."

„Ja, ja — das weiß ich," fiel Stanhope ein, „von
denen spreche ich nicht. Wo ist Josephine? Vielleicht
hat sie jemand hereingelaffen, während Ihr beide ander¬
weitig beschäftigt wäret."

Das Kammermädchen wurde gerufen und befragt
ob sie einen Brief abgegeben oder einen Besuch in das
Studierzimmer geführt habe. ^ , , .

„Nein," sagte Josephine mit tiefem Errothen, denn
der stattliche junge Herr flößte ihr große Scheu ein.
„Es war zwar jemand da, aber er ist nicht hinaufge¬
gangen. Herr White kannte den Mann nicht und sagte,
er könne jetzt niemand empfangen."

„Hat er seinen Namen genannt?"
„Ja, aber ich habe ihn vergeffen. Es war etwas

wie,Stewart', aber doch anders. Er hielt ein kleines
Packet in der Hand."

„Hat er es dagelaffen?" _

I « Lcheee.
Skizze von Leopold Sturm.

Nachdruck verboten.
Alles weiß draußen. AlleS weiß. Wald und Hain

und Flur und Feld. Bon den schimmernden Bäumen an
tzer Landstraße, nach deren rothwangigen Aepfeln im Spät¬
sommer die Bube» eifrig und heimlich mit Steinen und
Holzstücke» wersen. fliegen einige Krähen auf. Der Schnee
auf den Aesten. auf welchen sie sich ausgeruht, zerstäubt
dabei wirbelnd. Nun lugen sie mit scharfen Augen nach
Futter auS. Aber weiß draußen, AlleS weiß. Langsam
fliegen die hungrigen Thiere der Stadt zu. deren Thurm
in der Ferne emporragt. Und dann wieder Alles still,
nachdem daS heisere Krächzen verstummte.

Jetzt kommt ein rascher Schlitten um die Waldecke;
da» Geläut der raschen Pferde llingt lustig daher, die
Peitsche knallt, und sausend geht eS dahin. Reinecke Fuchs
lugt auS seinem Bau an der Tannenbaumböschunghervor;
griesgrämig schauen die sonst so schlauen Aeuglein drein.
Soll er sich in den Schnee hinauSwagen? Hunger thut
weh. aber da wird in der Ferne Hundegebell laut; im
Ru ist der Lorsichtige wieder im Bau verschwunden.

Jäger und Hund sind vorüber. Mit festem Stock
«nd voller Tasche kommt ein Landbriefträger. Die
Wanderung im tiefen Schnee ist nicht leicht. Und sein
Weg ist ein vollgemeffener. Wenn er nur nicht gerade den
Einödshof, fernab vom Richtwege, in der mit Schnee über¬
füllten Thalmulde noch mitzunehmen brauchte! Da ist der
Seitenweg, der dorthin führt! Der Mann schaut sich
äuge um. ob nicht ein günstige» Geschick gerade einen
Menschen herbeisührt. der aus dem Anwesen zu
Hause ist. _

Neins Da stampft er denn vorwärts. <5m Fern-

dlelben verbot die Pflicht, und dann, — — dann war
auch der Brief, der nach dem Einödshofe bestellt werden
mußte, ein Amtsschreiben, ein Schreiben vom Gericht.

Vom Gericht! Um den bärtigen Mund deS ManneS,
der Alle» kannte, was sich in den letzten zwanzig Jahren
in der Umgegend ereignet, zuckte es. Weiß der Kuckuk,
auch wenn die Haare grau werden, hat man doch noch
seine weichmüthigcn Stunden. Er fuhr mit der im ge¬
strickten Handschuh steckenden Faust über die Augen. Vom
Gericht hatten die da auf dem Hofe in den letzten fünf
Jahren mehr als zuviel Zuschriften bekommen. Und waS
nun das wieder sein mochte! Der Manu stampfte durch
den Schnee und sah auf den unwillkürlich auS der Tasche
gezogenen Brief, den er noch immer in der Hand hielt.

Keiner hätt's vom Karl Falkner auf dem EinödShofe
draußen gedacht. Aber 'S war doch so gewesen, und's
Gericht in der Stadt hatte auch sein Urtheil abgegeben.
Der Karl Falkner war der jüngere Sohn de» Einödhof.
besitzer» gewesen. ES war kein reiches Ar wesen, uud als
der Vater starb und der älteste Sohn daS Eigenthum über
nahm, war für die zahlreichen anderen Kinder nicht viel
abgefallen.

Dem Karl Falkner ward zur reichen Heirath ge
rathen. Darüber lachte er oft spöttisch. Aber eine» Tages
lachten die Leute weit und breit spöttisch, denn es war
herauSgekommen, daß der Falknerkarl sich auf eine Heirath
mit der Ursula vom Schloßgut spitze. Und das war die
reichste Erbin weit und breit. Und wen» da» Mädchen
auch wollte, der Vater- , derhitte andere Pläne.

Am Abend vor'm DreikönigS.ag hatte der Ursula
Vater sein Mädchen und den Falknerkarl im Tannenwäld¬
chen hinter seinem Hause überrascht. Schnee war gefallen,
und der Ursula Spur drückte sich zu deutlich au». Ein
heftige» Hin- und Herreden hattee» gegeben, so daß man

wohl":ine Viertelstunde weit die Scheltworte hören konnte,
Und selbst Thätlichkeiten sollte e» gegeben haben. Am
nächsten Abend aber fand man den reichen Mann an der
Landstraße erschlagen. Und aus einer Kopfwunde, die von
einer Axt gehauen schien, rann daS Blut in den Schnee.

Wer der Thäter war?
Man hatte den Falknerkarl kurz zuvor in der Nähe

des Thatortes gesehen. Die grimmige Feindschaft der
Beiden war nun schon überall bekannt. Was war natür¬
licher, alS daß die Beiden sich getroffen hatten, in einen
heftigen Wortwechsel gerathen waren, und der Junge vom
Zorn übermannt, den Alten niedergeschlagen hatte? Zudem
ward sestgestellt, daß der Falknerkarl allerdings mit einer
Axt im Hof gewesen war. Und auch geraubt war nichts.
So wurde die Arretierung angeordnet. Und der Arretie¬
rung folgte die Verurtheilung wegen TodtschlagS.

Er sagte wieder und immer wieder, er sei unschuldig;
doch da gab's keinen Glauben. Selbst die Ursula glaubte
ihm nicht, Er sah'S in ihren Augen, wie sie als Zeugin
vor dem Gericht stand. So ward er denn abgesührt.

Da hatte sich— im letzten Augenblick— eine Frau,
zu ihm durchgedrängt und hatte ihn schluchzend umarmt
und hatte gerufen:

„Der liebe Gott wird'» schon an den Tag bringen
wer der Mörder ist. Verlier den Muth nicht, mein
Karl."

Da» war die Mutter des Berurtheilten gewesen. Sie
allein glaubte dem Auge und dem Wort ihres Sohnes.
Aber ihr Vertrauen brachte ihr schwere Stunden. Die
Leute sind gar rücksichtslos, wenn e» um Unglück berm
Nächsten sich handelt.

Wenn die Mutter immer/ wieder von der Unschuld
ihre» zweiten Sohne» svrach, dann gabe» ein beleidigen-
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White , die junge Wittwe , trat ein, in der Hand
mit weißem Papier umhülltes Päckchen tragend.

em

Achtes Kapitel.
Da » 1» ritze Packet.

Sie legte es zitternd auf den Tisch. „ Dies hier
ist mir soeben von dem Besitzer des Westminker -Hotels
zugefchickt worden . Die obere Adresse war an ihn , aber
darunter , — sehen Sie , Stanhope !"

Als sie die äußere Hülle entfernt hatte , erblickte er
seines Vaters wohlbekannte Schriftzüge.

,An Frau Samuel White
. Westminster -Hotel'
lautete die Aufschrift.

„Er hat es für mich dorthin geschickt, kurz vor der
Trauung , in jener Stunde , als die große Veränderung
mit ihm vorging . Ich wage nicht, es zu öffnen."

„Wollten Sie venu nicht nach dem Süden reisen,
sondern im Westminster -Hotel bleiben ?"

„Rur so lange , bis ich mich ganz ausgeruht hätte ."
Des Sohnes Züge erhellten sich.
„So beabsichtigte er also noch dorthin zu gehen,

als er dies abschickte. Vielleicht löst es unsere Zweifel
auf immer ; öffnen Sie da» Kästchen, machen Sie der
Ungewißheit ein Ende ."

„Ich kann nicht," betheuerte sie zurückschreckend,
„mir ist, als sollte ich einen Tovten berühren . Oeffnen
Sie es statt meiner — mir fehlt die Kraft ."

Ohne ein Wort der Erwiderung nahm er das
Kästchen und befreite er von der Umhüllung ; ein kleines
Sammetetui mit abgenützten Ecken kam zum Vorschein.
Stanhope entfuhr ein Ausruf der Ueberraschung und
die Röthe stieg ihm bis zur Stirn . „ Ich kenne dies
Etui , versicherte er mit leiser Stimme , „ meine Mutter
pflegte darin ihren Schmuck aufzubewahren ."

Er berührte die Feder , der Deckel sprang auf und
ließ eine Brosche und ein Paar Ohrringe in alt¬
modischer Faffung sehen. Es war derselbe Schmuck,
deffen sich Stanhope noch aus seiner Kindheit erinnerte.

„Wamm schickt er mir dies ?" stammelte die junge
Frau bestürzt und erregt . „ Er hatte mir schon viele
andere Edelsteine geschentt, auch den Diamantschmuck zur
Hochzeit."

Fortsetzung folgt.

Neues aus aller Welt.
-is - Wenn man im Schnee steckt . Die weißen

Flocken find wirklich vom grauen Himmel herabgeflattert,
rin dickes, dichte» Tuch hat überall die im Winterschlaf
ruhende Erde bedeckt, und schon ist irgendwo daS erste
Häuflein fürwitzigen Passagiere , welche verwegen dir Nase
in de» kalten Januar hinaus gesteckt, sitzen geblieben , weil
selbst das rastlose Dampfroß die Schneehäufungen nicht
mehr durchbrechen konnte . Bei un » ist'» ja eine Selten»
heit , wenn e» vorkommt , wie eS vor wenigen Jahren ge¬
schah, da der großen Seestadt „ Leipzig " und mancher
anderen Stadt die Postsachen im Schlitten zugeführt werden
'mußten , wie vor der Erschaffung der Eisenbahuen ; aber in
Osteuropa pasiiert dies wohl alle Winter , und schon oben
im östlichen Deutschland hat der Winter ein ganz , ganz
andere » Gesicht , als mehr nach der Mitte hinein . Ob es
nach den ersten wirklich starken Schneefällen nun heißen

de» Achselzucken oder höhnische Worte . Und als das Trauer-
jahr vorüber war , schritt auch die Ursula zum Altar.

Seit jenem DreikönigStage waren fünf Jahre vorüber.
Da » Haar der Mutter war bleich geworden ; die

Leute sagten von ihr schonungslos , sie sei wohl nicht mehr
, recht richtig im Kopf . Da » macht der Gram . Daran
idachte der Landbriefträger, al» er auf den Gerichtsbrief
schaute nnd nun dem EinödShofe zuschritt.

Jetzt war er da . Er fragte nach der alten Frau.
Gleichzeitig wies man ihn in da » Stübchen de» AllentheilS.
Da faß sie. vergrämt und verkümmert , am Spinnrocken.
Angstvoll schaute sie den Briefträger an , und den Brief in
seiner Hand.

.Lest mir ' » vor , mir flimmert '» vor den Augen !"
bat sie. Derselbe nahm den geöffneten Brief und schaute
hinein ; aber er mußte sich festhalten am Tische , so über¬
kam e» ihn . Darin stand zu lesen : Ein Zuchthäusler habe
auf seinem Todtenbett das Gcständniß gemacht , er habe der
Ursula Vater mit der Holzaxt um deS Geldes willen er-
schlagen . Aber bevor er sich an dem Eigenthum des Er¬
mordeten habe vergreifen können , sei er überrascht und ge-
Aohrn . Das Gericht fügte Hinz«, nach Feststellung der
Thatsache wäre sofort der Karl Falkner , an dessen Unschuld
wohl nicht mehr zu zweifeln sei, entlassen werden.

Nun laS der Briefträger Alles vor , und noch einmal
weil die Frau e» nicht fassen konnte . Dann griff sie un-
Willkürlich in die Tasche und holte einen Thaler heraus
und schob ihn dem Vorleser hin . „ Da !" sagte sie noch,
und schlug schluchzend die Hände vors Gesicht.

Der Briefträger schob sacht den Thaler zurück und
»mg still hinaus . Ihn würgte e» in der Kehle , al » er
wieder durch den Schnee dahinschritt.

wird : Fortsetzung folgt , oder ob ein grämliches ThaUl
weiter auch den fidelsten Schneemann zum trübseligen
Greinen bringt ? Das muß sich zeigen , aber vor der Hand
ist der Schnee recht willkommen gewesen , denn eS gab doch
in den Landwirthschaft treibenden Gebieten des Reiches
noch manchen Acker, auf welchem ven der wärmenden , gegen
die Kälte schützenden Schneedecke noch blutwenig zu sehen
war . Für die kampffrohe Jugend ist der Schnee natürlich
immer ein willkommener Gast , Schlittenfahren und Schnee
ballen werfen bringen Vas Blut in Bewegung , machen die
in der Stube steif gewordenen Glieder wieder geschmeidig,
und kräftigen damit auch den in den trüben Wintertagen
dahindämmernden Geist . Die Schneewehen bringen aber
eine Zeit harter Noth für Wild und Federvieh , und im
Wald sind eifrig die Jägersleute dabei , den hungernden
Thieren Aetzung zu bieten . Aus Flur und Feld kommt
aber auch mancher lustige und liebe Gesell bis an die
Grenze der Stadt oder gar hinein . Fuchs und Hasen , so
verschieden sie sonst , treibt der Hunger doch bis nahe an
die Menschenwohnungen , und mancher Gast im Federröcklein
gesellt sich hungernd zum Gassenjungen unter den Vögeln,
zum Vetter Spatz . Da mag man nun die Hände öffnen,
und der hungrigen Vogelwelt einen Futtcrplatz bereiten,
und gerade für die Kinder ist hier eine gute Stätte , sie an
Wohlthuen , wie an den Schutz der nützlichen Vögel zu ge¬
wöhnen . Draußen ist's einsam , krächzend streift die Krähe
dahin , aber einen Wanderer sieht der Winter doch Tag für
Tag , pünktlich wie «ine Uhr . DaS ist der Landbriefträger!
Er ist immer gern willkommen geheißen , aber in solchem
Schneewetter schadet ein GlaS Grog oder Warmbier gar
nicht . In Haus und Hof , im Garten giebt der Schnee
Anlaß zum llmschauen . Ist das Dach nicht sicher und
dicht , dann mags beim plötzlichen Thauwetter eine liebliche
Bescheerung geben , und sind im Garten die Rosenstämmchen
2c. gar so sehr mit Schnee belastet, dann giebt es leicht
einen Krach , den nicht « wieder gut macht . Wenn das
Tummeln im Schnee ein Fest für die Jungen ist, so soll
man doch darauf achten , daß da » Schuhwerk gut im
Stande , die Nähte heil , daS Leder richtig gefettet wird.
Schneewasier ist ein böser Gast , der eS besonders aus
Stiefeln und Schuhe abgesehen hat . Und wer sich und
den Seinen dann eine rechte Freude machen will , der
schlüpfe in de» warmen Ueberrock und spaziere in den Wald
hinein . Was ist aller Glanz im Schloß und Palast gegen
die- Blitzen und Funkeln ? Gering ist Menschenwerk , das
Herrlichste spendet frei die Natur.

— Berli « , 7. Jan . Der große Schneefall , der seit
gestern hier herrscht , hat die Stadt zur Einstellung von 2400
Arbeitern zur Straßenreinigung gezwungen . Pfersebahngesell»
schatten und Hausbesttzer haben andere zahlreiche Arbeitslose
zur Wegschaffung deS Schnees angestellt , sodaß nun die Ge-
sammtzahl derdamit Beschäftigten auf 5 000 berechnet wird.

— Köln , 7. Januar . Wegen de« starken Eisganges
wurde soeben die Schiffbrücke abgesohren . Die Schiffe suchen
die Häfen auf . Lahn , Mosel und Nahe haben viel Eis , der
Saarkanal ist vollständig , die Saar beinahe »ugeftoren . DaS
Wasser fällt . Zwischen Köln und Deutz vermitteln Dampf¬
schiffe den Ve-kehr.

— Geestenmünde , 7- Januar . In einem Pistolcn-
Duell  tödtete der Kapitänlieutenant Burski  den Korvetten-
Kapilän Mittler.

— Zeitz , 7. Jan . Ein als Winterschwimmer bekannter
71 Jahre alter Mann hatte am NrujahrStage zu einer Schwimm-
produktion in der Elster öffentlich eingeladen . Derselbe stürzte
sich auch in das Wasser , nach kurzem Schwimmen aber hob er
auf einmal die Hände in die Höhe und versank dann vor den
entsetzten Zuschauern im Flusse . Ein Schlagansall  hatte
sein Leben geendet.

— Augsburg , 6. Januar. Aufsehen erregt hier der
Selbstmord einer jungen Dame,  Tochter eines höheren
Ofstzter », die sich gestern Abend mit dem Dienstrevolvar ihres
Bruders , eine» Lieutenants , erschoß. Unglückliche Liebe soll die
24jährige schöne Dame , die in hiestgen OffizierSkreisen eine Rolle
spielte, in den Tod getrieben haben.

— Münch «»», 6. Jan . Ueber einen eigenartigen Fall von
Bauern - Eigensinn  berichtet die „Allg . Ztg . " auS dem
bairischen Orte Pfarrkirchen . Fünf wohlhabende Bäuerleinfhattcn
es in ihrem Wioerstande gegen da« Einkleben der AlterSver-
sicherungsmarken soweit kommen lassen, biS die Zwangsver¬
steigerung ihrer fünf Bauernhöfe  ausgeschrieben werden
mußte.

— N » ix , 6. Jan . In dem Dorfe Orlu,  Canton Ax les
Thermcs ging eine Schneelawine  nieder , wodurch 4 Häuser
und 12 Scheunen zerstört » 15 Personen getödtet , 8 verwundet
und zahlreiches Vieh verschüttet worden-

— Rio »e Janeiro , 7. Jan . Infolge einer Explosion
auf einem Vergnügungsdampfer sind im Hafen von Nicteroy
120 Personen ertrunken-

— Die Rechnungen »er Pariser Weltausstellung
von 1889 sind nunmehr endgiltig abgeschlossen. Die Einnahmen
betrugen ! 0002 798 Frc »., die Ausgaben 48949848 Frc - ., der
Reingewinn also 1052850 Frc «. Allerdings begreifen die Ein¬
nahmen sehr erhebliche Zuschüsse des Staate « und der Stadt
Pari « in sich, sonst wäre ein Deficit da.

— Meuschenopfer im europäische », Rußland . Daß
auch in demjrnigen Tteile de» russischen Reiches, der westlich vom
Ural belegen ist, an »nanchen Oertlichkeiten Zustände und Ver¬
hältnisse herrschen, dir nur sehr wein, au Europa erinnern , da-
ran mahnt eine Meldung aus Malmysch , Gouvernement Wjalka,
rer gemäß dir Asoljaken des Dorfes Multau der Darbringung
von Menschenopfern für schuldig erkannt sind. Ter »u den
Ural -Finnen zählende ziemlich zahlreiche Stamm der Wotjakrn
in Jtar « , Wjalka und Kasan ist zum große » Theil noch immer

eidnisch (schamanisch) und auch die bereits Bekehrte » haben
vom Ehristenthum nur einige völlig unverstandene äußere Ge¬

bräuche angenommen , sind aber im Wesen echte Heiden geblieben.
Gelegenheit zu angestrengter staatlichen Kulturbeit und keines¬
wegs nur an den Wotjakrn bieten diese östlichen Theile de»
europäischen Rußland in reichster Fülle.

— Eine fast unglaublich «, aber doch wahre Begebenheit
die lebhaft an die Hochzeit von Kanaan  erinnert , hat sich
in Harskirchen zugelragen . Am Sylvrsterabend wurde die Magd
des hiesigen Pfarrers einmal in den Keller geschickt, um am
dort befindlichen Brunnen einen Eimer Wasser zu holen. Als
die Frau Pfarrer nun von dem Wasser nehmen wollte, war r»
wirklicher rother Wein . Die Magd wurde nun zur Rede ge¬
stellt. behauptet aber steif und fest, das Wasser am Pumpbrunnen
«holt zu haben . Der Psarrrr und die Frau wollten sich nun

persönlich überzeugen und begaben sich in den Keller, erstaunten
aber auf 's höchste, als bei jedem Stoß immer wieder Wein heran»
kam. Man konnte sich die Sache nicht anders erklären , als daß
dem dicht nebenan wohnenden Confumwirth ein Faß rother Wein
in den Keller gelaufen sei, der dann in den Brunnen gezogen
ist. Der Wirth leugnet aber beharrlich , wahrscheinlich aus Furcht
vor Spott . Heute, nach fast 8 Tagen läuft noch immer rother
Wein au» der Pumpe . Wenn man doch auch so ein Quell 'lein
hätte ! _ _ _

©effentMe EMmng.
Ich litt sünfzehn Jahre an schwerein chronischen

Blasencatarrh , ebensolange an chronischem Darmcatarrh
und zehn Jahre an nervösem Kopfschmerz, der mich ge¬
wöhnlich jede Woche drei Tage peinigte Mehrere Aerzte
haben ihre Kunst an mir erprobt , keiner konnte mir
Helsen. Herr Woitke , Rheinstraffe 81 , hat mich mit
einer einzigen Verordnung von alle» den Leiden befreit.

Ludwig Krumm , Bergwerksbesitzer , Zahnstr . 38.

Bekanntmachung.
Auszug aus der Wehr -Ordnung vom 22. November 1888 betr . den

einjährig - freiwilligen Militärdienst.
§ 89. 1. Die Berechiigung zum einjährig -freiwilligen Dienst

darf im Allgemeinen nicht vor vollendetem 17. Lebensjahre nach-
g sucht werden . Die frühere Nachsuchung darf , sofern es sich
nur um einen kurzen Zeitraum handelt , ausnahmsweise durch
die Ersatzbehörde III . Instanz zugelassen werden, doch hat in
solchem Falle die Aushändigung des Berechtigungsscheins nicht
vor vollendetem 17. Lebensjahre zu erfolgen.

Der Nachweis der Berechiigung dezw. die Beibringung der
für die Ertheilung des BerechligungsscheinS erforderlichen Unter¬
lagen hat bei Verlust der Anrechtes spätestens dis zum 1. April
deS ersten MilitirpflichtjahreS bei der Prüfungskommission zu
erfolgen.

Bei Nichtinnehaltung dieses Zeitpunkte » darf der Berechti¬
gungsschein ausnahmsweise mit Genehmigung der Ersatzbehörde
III . Instanz ertheilt werden.

2. Die Berechtigung wird bei derjenigen Prüfungskommission
für Einjährig -Freiwillige nachgesucht, in deren Bezirk der Be¬
treffende gestellungspflichtig sein würde.

3. Wer die Berechtigung nachsuchen will, hat sich spätestens
bis zum 1 . Februar des ersten Militärpflichtjahres bei
der unter Ziffer 2 bezeichnten Prüfungskonimisston schriftlich
zu melden.

4. Ter Meldung sind beizufügen:
a . ein GeburtSzeugniß,
b. eine Erklärung des Vaters oder Vormundes über die

Bereitwilligkeit , den Freiwilligen während einer ein¬
jährigen altioen Dienstzeit zu bekleiden, auSzurüsten,
sowie vie Kosten für Wohnung und Unterhalt zu
übernehmen . Die Fähigkeit hierzu ist obrigkeitlich zu
bescheinigen

o. ein Unbescholtenhektszeugntß, welches für Zöglinge von
höheren Sannen (Gymnasien , Realgymnasien , Ober-
Realschulen , Progymnasien , Realschulen, Realpro¬
gymnasien , höh. Bürgerschulen und den übrigen
mili ärberechlizten Lehranstalten ) durch den Direktor
der Lehranstalt , für alle übrigen jungen Leute durch
die Polizriobrigkeit oder ihre Vorgesetzte Dienstbehörde
auszustellen ist-

d . die Schulzeugnisse , durch welche die wissenschaftliche
Befähigung nachgrwiesen werden kann ; oder es ist in
der Meldung das Gesuch um Zulassung zur Prüfung
auszusprecheir.

8 91 . 2. Alljährlich finden zwei Prüfungen statt , die eine
im Frühjahr , die andere im Herbst.

Das Gesuch um Zulassung zur Prüfung muß für die
Frühjahrsprüfung spätestens dis zum 1. Februar , für die Herbst¬
prüfung spätestens bis zum 1. August angebracht werden.

§ 93. 2. Beim Eintritt in daS militärpflichtige Alter
haben sich dir zum einjährig -sreiwilligen Dienst Berechtigten , so¬
fern sie nicht bereit « vorher zum aktiven Dienst eingctreten sind,
sowie diejenigen Militärpflichtigen , welche gemäß 8 89,_ 3 dir
Berechtigung zum «injährig -freiwilligen Dienst bei der Prüfungs-
Kommission nachgesucht haben bei der Ersatz-Kommission ihres
GrstellungsorteS unter Vorlegung ihres Berechtigungsscheines zu
melden und ihreZurückftrllung von der Aushebung zu beantragen.

4. Versäumniß der unter Ziffer 3 festgesetzten Meldung hat
eine Bestrafung wegen Verstoßes gegen die Melde und Koiurol-
Vorschriften zur Folge . • n

8 Wer den Zeitraum der »hm gewahrten Zuruckstellung
verstreichen läßt , ohne sich zum Dienstantritt zu in loen , oder
nach Annahme zum Dienst sich rechtzeitig zum Dienstantritt zu
stellen, verliert die Berechiigung zum einjährig -freiwilligen Dienst.
Letztere darf nur ausnahmsweise durch die Ersatzbehörde dritter
Instanz wieder verliehen werde».

Vorstehendes wird mit dem Hinzufügen hierdurch zur
öffentlichen Krnntniß gebracht, daß die 1875 Geborenen mit dem
1. Januar 1895 in das erste Mtlitärpflichtjahr eintrrtrn , sowie
daß KausmannSlkhrlinge »c. , welche hier in Kondition stehen,
Gymnasiasten ic , welche die hiesigen Schulen besuchen, hier in
Wiesbaden gestellungspflichtig sind.

Wiesbaden , den 2. Januar 1895.
Königliche Polizei -Direktion.

438 _ Schütte.  _
«Hm Kanarienvögel

bei letzter hier stattgefundenen Ausstellung mit einem
Ehrenpreis prämiirt , preiswürdig z« verkaufen
Wellritzstratze LS. I . Presber . 1636
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